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V 196. Halle, Freitag den 23. Auguſt. [Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Teplitz, d. 21. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer

Wilhelm hat heute das letzte Bad genommen; Allerhöchſt-
derſelbe befindet ſich wohl. Geſtern Nachmittag iſt der
Generalmajor Fürſt Anton Radziwill hier angekommen.

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich wird morgen hier
erwartet. Fürſt Clary veranſtaltet übermorgen im
Eichwalder Thiergarten eine Hochwildjagd, zu welcher das
kaiſerliche Gefolge geladen iſt.

Petersburg, d. 21. Auguſt. Der Regierungs
bote“ veröffentlicht einen kaiſerlichen Ukas betreffend die

Entlaſſung der zu den Fahnen einberufen geweſenen Land
wehr erſten Aufgebots, ſowie einen kaiſerlichen Befehl,
wonach der bisherige Gehilfe des Chefs der 3. Abtheilung
der Geheimen Kanzlei des Kaiſers, General- Lieutenant

Seliwerſtoff, zum ſtellvertretenden Chef dieſer Abtheilung
ernannt wird.

Wien, d. 21. Auguſt. Die „Polit. Korreſp.“ ver
öffentlicht folgende Meldungen. Aus Konſtantinopel

von heute: Die Pforte ſetzt ihre Einwirkungen zur Be-
ſchwichtigung des Aufſtandes in Bosnien fort. Dieſelbe
geſtattete dem öſterreichiſchen Botſchafter, Grafen Zichv,
Einſicht von allen nach Bosnien und nach der Herzego
wina abgehenden Depeſchen zu nehmen, indem ſie neuer-
dings das Bedürfniß nach Erhaltung und Pflege freund
ſchaftlicher Beziehungen zu Oeſterreich hervorhob. Der
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Savfet Paſcha,

theilte dem Grafen Zichy ein ihm aus Serajewo zuge-
gangenes Telegramm folgenden Jnhalts mit: „Die Pforte
hat dem Lande mitgetheilt, daß die Oeſterreicher als
Freunde zu einer proviſoriſchen Okkupation kommen.
Trotz vereinzelten Widerſtandes hat doch die große Mehr
zahl der Bevölkerung die Oeſterreicher als Freunde mit
allen Ehren empfangen. Obwohl die Bevölkerung von
Serajewo beſchloß, ein Gleiches zu thun, läßt der öſter

reichiſche Kommandant die Stadt ſeit zwei Tagen zuſam
menſchießen. Die Stadt wird verwüſtet, Weiber und
Kinder werden maſſakrirt. Wir beſchwören die Pforte
um Verwendung, daß das Bombardement eingeſtellt und
uns eine Zufluchtsſtätte angewieſen werde.“ Savfet
Paſcha mußte bei der Mittheilung dieſes Telegramms
zugeſtehen, daß daſſelbe eine grundloſe Lüge ſei und daß
er ſelbſt geſtern dem Grafen Zichy mitgetheilt hatte, daß
Hadſchi Loja befohlen habe, jeden öſterreichiſchen Be
fehlshaber aufzuknüpfen, ferner daß die Führer der Jn-
ſurgenten beſchloſſen hätten, Serajewo eher niederzu-

Savfet Paſcha ſprach trotz
dem die Bitte um Nachſicht der öſterreichiſchen Truppen
gegen das von Agitatoren irregeleitete Volk aus.
Zwei Bataillone der türkiſchen Kaiſergarde haben den
Befehl erhalten, ſich theils nach Smyrna, theils nach Sa-

mos einzuſchiffen. Aus Kattaro von heute: Zwiſchen
den Türken und den Montenegrinern ſind die Feindſelig-
keiten wieder ausgebrochen. Seit geſtern früh haben die
Kämpfe bei Podgoritza begonnen. Die genannte Kor-
reſpondenz erfährt von gut unterrichteter Seite, daß Hafiz

Paſcha nicht das Vorrücken der öſterreichiſchen Truppen
gegen Serajewo abgewartet habe, ſondern ſich am 18. d.
im Bivouak von Blazni geſtellt habe. Derſelbe ſei bis
auf weitere Ordre nach Brod geſchickt worden.

Konſtantinopel, d. 20. Auguſt. Mehemed Ali
Paſcha iſt von Seiten der Pforte vorerſt nach Koſſowo
entſendet, um die Bevölkerung dieſes Vilajets zu be-
ruhigen und Maßregeln gegen den Uebertritt bewaffneter
Banden und Deſerteure nach Bosnien zu treffen.

Konſtantinopel, d. 21. Auguſt. Hatchik Odian
Effendi, Bureau-Chef im Miniſterium des Aeußern, iſt fährlicher un
geſtern über Odeſſa nach Berlin abgereiſt, um die vom
Sultan ratificirten ſechs Exemplare des Berliner Vertrages
zu überbringen.

Kairo, d. 21. Auguſt. Die Enquete- Kommiſſion
zur Unterſuchung der Finanzlage Aegyptens ſprach ſich de
finitiv dahin aus, daß ſämmtliche Güter des Khedive dem
Staate zurückzugeben ſeien.

Berlin, den 21. Auguſt
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind

mit ihren Kindern von Homburg heute früh wohlbehalten
wieder im Neuen Palais zu Potsdam eingetroffen.

Der Prinz Friedrich Leopold, Sohn des Prinzen
Friedrich Karl, hatte am Dienſtag Nachmittag im Jagd
ſchloß Glienicke das Unglück, von der Veranda zu ſtürzen
und ſich dadurch einen Beinbruch unterhalb des Knies
zuzuziehen.

Die Nachrichten über das Befinden des Reichs
kanzlers Fürſten Bismarck und die Erfolge der Kiſſinger
Kur ſollen, wie die „National-Zeitung“ verſichert, außer
ordentlich günſtig und zufriedenſtellend lauten. Da nach
ärztlicher Anordnung Fürſt Bismarck 24 Bäder in Gaſtein
nehmen ſoll, ſo dürfte ſich der dortige Aufenthalt auf den
Zeitraum eines Monats erſtrecken.

Jm Juſtizausſchuſſe des Bundesraths hat dieſen
Nachmittag die zweite Berathung des Sozialiſten
geſetzes ihren Anfang genommen. Ueber die Verhand
lungen wird ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt werden, ſo
daß alle Nachrichten, welche über dieſelben in die Oeffent

dringen, nur den Werth von Vermuthungen
aben.

Die miniſterielle „Provinzial-Correſpondenz“ bringt
zum Sozialiſten- Geſetz einen Artikel, worin ſie gegen
über der Beurtheilung derjenigen Blätter, welche den Ent
wurf als das Ende aller Freiheit und alles öffentlichen
Lebens darzuſtellen bemüht ſeien, die von dieſen Ueber

re

treibungen und Unwahrheiten abweichende Haltung der
nationalliberalen Preſſe hervorhebt, welche zwar auch
vielfache Vorbehalte mache, aber doch allſeitig zugeſtehe,
das ein blos ablehnendes Verhalten unſtatthaft ſein
würde. Der Schluß des Artikels lautet:

Es mag ſein, daß die rein zerſtörenden und revolutionären Be
ſtrebungen, gegen welche der Geſetzentwurf gerichtet iſt, weder in dem
von dem Entwurf gewählten, noch in einem anderen überhaupt auf-
ne kurzen Ausdruck erſchöpfend bezeichnet werden können.

ei der jetzt vorliegenden geſetzgeberiſchen Aufgabe deren Ziel die
Beſeitigung einer außerordentlichen Gefahr auf außerordentlichem
Wege iſt, muß der Einfluß, den das Vertrauen in den unabänder-
lich geſunden und dem wahren nationalen Bedürfniß entſprechenden
Gang der Staatsentwicklung ausübt, zum allgemeinen
kommen. Man benutzt die Unerreichbarkeit einer haarſcharfen Ab-
geerzung der verwerfſlichen in dem geſetzgeberiſchen

usdruck, um gegen die Leitung des Reiches den Verdacht zu erregen,
ſie r 9 zig mittelſt der Befugniß, zerſtörende Beſtrebungen ge-

ſtrebungen überhaupt ein Ende zu machen. Wem das Vertrauen in
Perſonen unzuläſſig dünkt, weil Perſonen kommen und gehen, der
ſollte das Vertrauen zu dem nationalen Geiſt hegen, daß es eine
Unmöglichkeit iſt, anders als im Bunde mit demſelben nicht
nur die deutſche Nation überhaupt auf die Dauer zu leiten,
ſondern auch nur den engeren Zweck der Beſeitigung der ſo
zial demokratiſchen Gefahr zu erreichen!!

Ueber die parlamentariſche Behandlung des
Sozialiſtengeſetzes ſteht ſo viel bereits feſt, daß es
an eine Kommiſſion zur Vorberathung verwieſen werden
wird. Die Regierung dürfte ſich, wie verlautet, damit
einverſtanden erklären. Sollte ſie in dieſer Beziehung
ihre Anſicht ändern und dem Drängen der „Nordd. Allg.
Ztg.“ und geſinnungsverwandter Preßorgane nachgeben,
welche die Vorlage ohne Zeitverluſt im Plenum durchbe
rathen wiſſen wollen, ſo würde ſie ſich der Gefahr aus
ſetzen, gleich in der erſten Abſtimmung den S 1 verworfen
und damit das ganze Geſetz in Frage geſtellt zu ſehen.
Die unbedingten Gegner der Vorlage beziffern ſich wie
folgt: 109 Ultramontane (mit den elſäſſiſchen und hannö-
verſchen Hoſpitanten), 1 Däne, 5 Proteſtler und 4 Auto-
nomiſten aus Elſaß-Lothringen, 15 Polen, 9 Sozialdemo-
kraten, 3 Volksparteiler und 26 Fortſchrittler: zuſammen
174 Abgeordnete, nur 25 weniger, als die abſolute Mehr
heit in einem vollbeſetzten Hauſe beträgt. Das Schickſal
des Geſetzes ruht alſo keineswegs bei der konſervativen
Fraktion, ſondern iſt hauptſächlich von der Haltung der
nationalliberalen Partei abhängig.

Die 61 Mitglieder zählende Fraktion der Deutſch
Konſervativen gedenkt, wie man hört, in der nächſten
Seſſion des Reichstags ihren unerledigt gebliebenen An
trag auf weitere Reviſion der Gewerbeordnung, be-
treffend Schankkonzeſſionen, Wanderlager und Auktionen,
Aufhebung der Theaterfreiheit c. von Neuem wieder ein
bringen. Es iſt der deutſch-konſervativen Fraktion bei
Stellung dieſes Antrages ſelbſtverſtändlich nur darum zu
thun, die Parteien zu ſondiren, da bei der kurzen Dauer

48] Das Teſtament der Hutsherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

Sie ſah ſich in ihrer Erwartung auch nicht getäuſcht,
und haſtig das ſchwarzgeſiegelte Schreiben öffnend, las ſie
Johanna's Mittheilung von dem ſchweren Ende ihres Bruders,
wie von der plötzlichen Veränderung in dem Geſundheitszu
ſtand ihrer Mutter, der nochmals auf Geneſung hoffen ließ,
und fügte ſchließlich hinzu, daß dieſe ſie bitten laſſe, unver
züglich nach H. zu kommen, da ſie in einer dringenden An-
gelegenheit mit ihr zu ſprechen habe, dieſe Bitte aber als ein
ſtrenges Geheimniß zu betrachten.

Betroffen blickte Daniela einige Sekunden auf dieſe
Zeilen, dann aber war auch ſchon ihr Entſchluß gefaßt, den
Wunſch der Kranken ſogleich zu erfüllen und zugleich, ſo viel
ſie vermochte, ihrer Freundin in den für ſie ſo ſchweren Tagen
Beiſtand zu leiſten.

Sie gab Auftrag, ſogleich anzuſpannen, theilte Vollraths
mit, daß ſie bis nach der Beerdigung des Rechtsanwalts bei
ſeiner Mutter und Schweſter bleiben werde, und fuhr nach
kaum einer halben Stunde der Stadt zu, nur mit dem Ge-
danken beſchäftigt, was ſie wohl am Krankenbett ihrer alten
Freundin erfahren werde.

Jm Trauerhauſe angelangt, ward ſie von Johanna in
Empfang genommen, welcher ſie in herzlichen, theilnehmenden
Worten ihre Theilnahme über den ſie betroffenen Verluſt
ausdrückte.

„Ach, Daniela,“ entgegnete dieſe weinend, „Carl iſt viel
zu früh für uns und ſeinen Beruf geſtorben! Bei ſeinen
Kenntniſſen, ſeinem Scharfſinn und ſeiner großen Rechtlichkeit
hatte er unfehlbar eine bedeutende Zukunft in Ausſicht

„Er iſt Dir der beſte Bruder und Deiner Mutter ein
treuer, guter Sohn geweſen antwortete ihr Daniela, nur

zum Theil im Stande, in das Lob der Verdienſte des ver
ſtorbenen Rechtsanwalts einzuſtimmen.

„Wer hätte doch vergangenen Herbſt gedacht, als er mit
ſo großem Eifer und Erfolg Deine Sache führte, daß kaum
ein halbes Jahr ſpäter er den ſchrecklichen Brandwunden
und dem Gehirnfieber erliegen ſollte?“ klagte Johanna weiter,
und fügte, ihre Thränen trocknend, hinzu: „Kannſt Du aber
begreifen, Daniela, daß meine Mutter ihren großen Verluſt
ſo ruhig erträgt? Sie hat noch keine Klage über Karl's Ver
luſt laut werden laſſen doch ich muß ihr ſagen daß Du
gekommen biſt

„Was mag ſie mir nur mitzutheilen haben
„Jch weiß es nicht, doch ſpricht ſie unaufhörlich davon

und die jungen Mädchen verließen das Zimmer und
begaben ſich in die Krankenſtube.

Daniela fand die Frau Rechtsanwalt aufrecht im Bette
ſitzend und ſichtlich ſchon ihrer ungeduldig harrend.

Jm Begriff, leiſe und vorſichtig hinzuzutreten, begegnete
ſie jedoch deren ruhigem Blick und mit kräftiger, vernehm
barer Stimme ſagte ſie

„Jch habe ſchon durch die Wärterin Deine Ankunft er
fahren Daniela; es iſt ſehr freundlich von Dir, daß Du
meiner Aufforderung ſo ſchnell Folge geleiſtet!“

„Liebe Frau Rechtsanwalt bat die junge Gutsherrin,
die dargereichte Hand der Kranken ergreifend, indem ſie ſich
zugleich an dem Bette niederließ, „regen Sie ſich heute
meinetwegen noch nicht auf, denn es würde mir ein ewiger
Vorwurf ſein, ſollte in Jhrem Befinden, das zu meiner
großen Freude ſich ſo unerwartet gebeſſert, ein Rückfall ein
treten

„Sei unbeſorgt, mein Kind,“ entgegnete ernſt das Haupt
ſchüttelnd die Matrone. Seit dem Augenblick, wo ich weiß,
daß mein unglücklicher Sohn die Ruhe gefunden, iſt die Ur-
ſache meiner Sorge, Angſt und Aufregung dahin und ich hoffe
meiner übrigen Kinder wegen, binnen kurzer Zeit geneſen zu

ſein! Ach! wer hätte früher gedacht, daß meines Carl's
Tod mir eine ſolche Ruhe geben würde!“

Die Freundinnen blickten ſich erſtaunt und fragend an
und Daniela ſagte:

„Liebe Frau Rechtsanwalt, ich habe Jhnen noch nicht
einmal meine innige Theilnahme

„Laß das, mein Kind,“ unterbrach ungeduldig die Kranke,
„und höre lieber, weshalb ich Dich habe zu mir kommen
laſſen. Johanna mag hier bleiben und hören, was ich Dir
zu ſagen habe und außer mir Niemand weiß. Ob aber dieſe
Mittheilung für immer ein Geheimniß bleiben kann

„Jſt es durchaus erforderlich, daß ich ſie erfahre?“
unterbrach Daniela die zunehmende Erregung der Frau Rechts
anwalt gewahrend.

„Ja, Daniela, das iſt es, und jetzt unterbrich mich nicht
weiter! Als eines Nachts ich am Bette meines Sohnes
ſaß, begann er nach einem kurzen, durch Schmerzen und
Träume geſtörten Schlummer von dem Feuer und dem daraus
entſtandenen Unglück zu ſprechen und erzählte mir, daß das
verbrannte Packet Papiere enthalten, die für Dich, Daniela
Mansfeldt er nannte deutlich Deinen Namen von
großer Wichtigkeit geweſen ſeien. Jn der Meinung, er rede
in Fieberphantaſien, ging ich auf ſein Geſpräch ein, und fragte,
ob er den Jnhalt der Papiere kenne, worauf er mit großer
Entſchiedenheit, und wie ich mir nicht verhehlen konnte, bei
vollkommen klarer Beſinnung antwortete:

„Gewiß, Mutter, denn ich habe die Papiere geleſen!
Fräulein Weißbach iſt verheirathet geweſen jene waren
alle gültigen Dokumente und enthielten die Geſchichte ihrer
Liebe und kurzen glücklichen Ehe, die ſie für ihre Tochter
Daniela niedergeſchrieben.“

„Hat ſie Dir die Papiere übergeben?“ fragte ich, denn
mir kam der Gedanke, er wünſche ſich über dieſe Sache aus
zuſprechen.

(Fortſetzung folgt.)
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der Seſſion an eine gründliche Durchberathung derartiger
Anträge doch nicht zu denken iſt.

Nach und nach treffen die Wahlakten im Bureau
des Reichstags, wenn auch noch ſpärlich, ein. Bei
dem bevorſtehenden Zuſammentritt des Reichstags iſt die
Erinnerung wohl am Platze, daß Wahlproteſte ſpäte-
ſtens 10 Tage nach Eröffnung des Reichstags, ſofern
dieſelben eine Berückſichtigung erfahren ſollen, ſich in den
Händen des Präſidiums befinden müſſen.

Der einzige proteſtantiſche Geiſtliche, welcher dem
neuen Reichstage angehört, iſt der nationalliberale Super-
intendent Landmann, welcher im 23. Wahlkreis des
Königreichs Sachſen gegen den bisherigen Abgeordneten
Finanzrath Meuſel von der Reichspartei, in der Stichwahl
abgeſiegt hat. Landmanns Wahl iſt um ſo erfreulicher,
als die Konſervativen bei Bekämpfung ſeiner Kandidatur
in den Mitteln durchaus nicht wähleriſch ſich zeigten und
insbeſondere ihn als „Juden- und Freimaurer-Freund“
anzuſchwärzen ſuchten. Wie weit ihm dies genützt hat,
iſt von hier aus nicht zu beurtheilen, jedenfalls hat es
ihm nicht geſchadet.

Jm Reichskanzler-Amt iſt eine Zuſammenſtellung
des geſammten auf die Tabak-Enquete bezüglichen
Materials erfolgt, wie es aus den Erhebungen und Be-

richten der Behörden bezw. der betheiligten Kreiſe u. ſ. w.
hervorgegangen.

Das dem Bundesrath zugegangene Programm
nebſt zugehörigen Formularen, welches von der Kom-
miſſion zur Unterſuchung der gegenwärtigen
Lage der deutſchen Baumwollen- und Leinen-
induſtrie aufgeſtellt worden iſt, ſtellt einen Bericht für
Ausgang Dezember in Ausſicht. VDet erſte Fragebogen
umfaßt die Baumwollenſpinnerei, der zweite die Leinen-
und diezJuteſpinnerei, der dritte die Baumwollenzwirnerei,
der vierte die Leinenzwirnerei, der fünfte die Bleicherei
und die Färberei, der ſechſte die Weberei, die Würkerei
und die Poſamentenfabrikation und der ſiebente die
Bleicherei, die Färberei, die Druckerei und die Appretur.
Die Enquetekommiſſion für die Baumwollen und Leinen-
induſtrie hat ihr Bureau hier in der Wilhelmsſtraße 74,
wohin die Jnduſtriellen weitere Angaben und Bemerkungen,
die von den Fragebogen nicht berührt werden konnten,
direkt einſenden können.

Bekanntlich ſoll eine Enquete in Bezug auf die
Frage der Beſteuerung des zu gewerblichen Zwecken ver
wendeten Spiritus veranlaßt werden. Ueber die Zu-
ſammenſetzung. der bezw. Kommiſſion iſt bereits eine Norm
aufgeſtellt worden und ſoll ihre Einberufung im Spät-
herbſt erfolgen. Zugleich ſoll eine Kommiſſion von Sach-
verſtändigen berufen werden, welche die Frage, ob Salz
nach Maß oder Gewicht zu vertreiben, reſp. zu beſteuern
ſei, in Erwägung zu nehmen haben wird.

Am 26. Auguſt tritt im Reichstagsgebäude die Kom-
miſſion zur Berathung einer Reform des ärzt-
lichen Prüfungsweſens zuſammen, welcher dieſe wich
tige, auch auf die propädeutiſchen Fragen der Gymnaſial-
reform und der Realſchulenſtellung zum mediziniſchen
Studium zurückgreifende Angelegenheit zur letztgiltigen Be
gutachtung vorgelegt werden ſoll. Als Mitglieder dieſer
Kommiſſion werden nach jetziger Feſtſtellung außer den
Mitgliedern des kaiſerl. Geſundheitsamts folgende Herren
fungiren: für Preußen die Geh. Räthe Kerſandt, Göp-
pert, Hirſch und Zinn, die Profeſſoren Binz, Bockendahl
und Lewin, der Reichstagsabgeordnete Dr. Löwe; für
Sachſen der Generalarzt I. Klaſſe Dr. Roth und Prof.
Hofmann; für Baiern die Prof. Kölliker und Ziemßen;
für Württemberg Ober-Medizinalrath v. Hölder und Prof.
Jürgenſen; für Baden Privatdozent Dr. Fürbringer; für
Heſſen OberMedizinalrath Pfeiffer für ElſaßLothringen
RegierungsMedizinalrath Vix; für Mecklenburg Geh. Rath
Flemming; für Sachſen--Weimar Medizinalrath Pfeiffer.
Als Kommiſſar des. Reichskanzleramts wird Geh. Re
gierungs--Rath Weymann den Verhandlungen beiwohnen.
Mit der Leitung der letzteren iſt als Vorſitzender der
Geh. Regierungs-Rath Finckeln burg beauftragt, welchem
an Stelle des ſeit längerer Zeit erkrankten Direktor
Dr. Struck die Geſchäftsleitung im Reichsgeſundheitsamt
obliegt.

Jn unterrichteten Kreiſen wird trotz aller offiziöſen
Dementis die Meinung aufrecht erhalten, daß die in Aus-
ſicht geſtellten weiteren Verhandlungen mit Oeſterreich
über einen deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrag
zu keinem Reſultate gelangen werden. Einerſeits hat
die öſterreichiſche Regierung den Forderungen ihrer ſtarken
ſchutzzöllneriſchen Partei Rechnung zu tragen und wird
ſich deshalb ſchwer zu den Conceſſionen verſtehen, welche
von der deutſchen Regierung dringend verlangt werden.
Fürſt Bismarck kann bei Befolgung ſeiner Steuer und
Zollpolitik, einer Politik, die auf hohe indirekte Steuern
und Erhöhung beſtehender reſp. Einführung neuer Zölle
hinausläuft, naturgemäß nicht gerade ein lebhaftes
Intereſſe an dem Zuſtandekommen des deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertrages haben. Bis zum 1. Januar 1879 muß
jedoch eine Entſcheidung getroffen werden, da nach amt-
licher Publikation der zwiſchen Oeſterreich einerſeits und
Ungarn andererſeits abgeſchloſſene Ausgleich am 1. Januar
1879 ins Leben tritt, von einem weiteren Proviſorium
alſo nicht die Rede ſein kann. Kommt kein Handels
vertrag mit Oeſterreich zu Stande, ſo beabſichtigt, wie
das „B. T.“ aus guter Quelle erfährt, der Reichskanzler,
dem Reichstage Vorlagen zu unterbreiten, welche be-
zwecken: die Erhöhung der Weinzölle, die ſtaffelweiſe
Erhöhung der Baumwollzölle, die Wiedereinführung
der Eiſenzölle und, was beſonders hervorzuheben iſt,
die Einführung von Vieh und Getreidezöllen. Jn
Heidelberg ſind die dort anweſenden Finanzminiſter der
deutſchen Bundesſtaaten darüber einig geweſen, daß mit
der Erhöhung der Zölle vorzugehen ſei, ohne daß jedoch
beſtimmte Vorſchläge hierfür gemacht worden ſind. Für
ſeine Pläne rechnet der Reichskanzler mit Beſtimmtheit
auf eine Majorität im Reichstage.

Der Erlaß des Handelsminiſters an die Eiſen-
bahnverwaltungen, welcher dieſelben zur Vorſicht be
züglich der Beſchäftigung ſozialdemokratiſcher Ar
beiter aufforderte, bezw. deren Entlaſſung anheimſtellte,
hat zu umfangreichen Ermittlungen geführt, welche nicht
unerhebliche Ergebniſſe geliefert haben. Jn Folge deſſen
haben in den letzten Wochen an verſchiedenen Orten ge

meinſchaftliche Berathungen zwiſchen Verwaltungen großer
Bahnkomplexe ſtattgefunden, in denen eine Reihe wich-
tiger Beſchlüſſe gefaßt worden iſt. Zunächſt wurde es
zweckdienlich erachtet, an das Perſonal der Bahnen ernſte
Verwarnungen gegen die Betheiligung an ſozialdemokra
tiſchen Beſtrebungen Vereinen rc. zu erlaſſen und den
einzelnen Verwaltungen freigeſtellt, auf welchem Wege ſie
damit vorgehen wollten. Sodann wurde beſchloſſen, alle
Arbeiter, welche als Anhänger der ſozialdemokratiſchen
Partei ſicher ermittelt würden, ſofort zu entlaſſen. Die von
einer Eiſenbahnverwaltung entlaſſenen Arbeiter ſollen von
keiner anderen Eiſenbahnverwaltung wieder angenommen
werden über ſtattgefundene Entlaſſungen ſollen deshalb
den benachbarten Verwaltungen Mittheilungen gemacht
werden. Die Verabredungen ſollen ſich nicht nur auf
Werkſtättenarbeiter beziehen, ſondern auf alle Betriebs-
und Bauarbeiter, ſowie Handwerker, welche im Dienſt der
Verwaltungen beſchäftigt ſind, erſtrecken. Die Bau-
Unternehmer ſollen in einem den betreffenden Ver-
trägen anzuſchließenden Paragraphen ſich verpflichten, ihren
Arbeitern gegenüber auf die Unterdrückung, bezw. Fern-
haltung ſozialdemokratiſcher Elemente hinzuwirken. Die
Herbeiführung einer Verſtändigung mit den großen in
duſtriellen Etabliſſements im Sinne eines gleichen Ver-
fahrens wurde den einzelnen Verwaltungen überlaſſen.
Gegen ſozialdemokratiſche Beamte wird mit Verſetzung oder
Entlaſſung vorgegangen werden. Schließlich ſoll durch
Vermittlung des Handelsminiſters der Miniſter des Jnnern
erſucht werden, die Polizeibehörden anzuweiſen, den
Bahnverwaltungen etwa bekannt werdende ſozialdemokra-
tiſche Bewegungen unter ihren Beamten und Arbeitern
ſowie die Namen der Betheiligten ſofort nach ihr er Feſt
ſtellung mitzutheilen.

Der Redakteur der in Leipzig erſcheinenden ſo
zial demokratiſchen Zeitſchriften „Vorwärts“ und
„Die Fackel“, Guſtav Julius Reinhold Künzel, iſt wegen
Majeſtätsbeleidigung, Aufreizung verſchiedener Bevölkerungs-
klaſſen zum Widerſtand und bez. zu Gewaltthätigkeiten c.
vom Leipziger Schöffengericht zu 9 Monaten Gefängniß
verurtheilt worden.

Die Vermählungs-Feierlichkeiten
der Prinzeſſin Marie von Preußen mit dem Prinzen
Heinrich der Niederlande werden nach den entwor
fenen Beſtimmungen folgenden Verlauf nehmen

Donnerſtag, d. 22. Auguſt. 4 Uhr Nachn ittags AnkunftSr. Majeſtät des Königs der Niederlande. 7 Uhr Diner im Neuen
Palais. Soirée mit muſikaliſcher Aufführung im Neuen Palais.

Freitag, d. 23. Sickiſe Vormittags Parade im Luſtgarten.
ag h radediner im Stadtſchloß. Abends Beſuch des Opernhauſes
n Berlin.

Sonnabend, d. 24. Auguſt. Mittags Vollziehung der Ehe
pakten in den Paradekammern des Stadtſchloſſes; im Anſchluß daran
der ſtandesamtliche Akt. Vermählung im Neuen Palais. Um 6!/, Uhr
Abends Verſammlung der eingeladenen hoffähigen Perſonen in der
Jaspis-Galerie. Um 6 Uhr Verſammlung der Allerhöchſten und
Höchſten Herrſchaften im zweiten Zimmer links vom Grottenſaale
neben dem TamerlanZimmer); die Damen der Hofſtaaten im
amerlanZimmer, die Herren der Hofſtaaten im Grottenſaale. Jn

der Jaspis Galerie an der Fenſterſeite in der Mitte der Altar,
daneben die Geiſtlichkeit und der Domchor, ſowie Lehrer und Ge
ſpielen in der Fenſterniſche. Nachdem die Krone auf dem Haupte
der hohen Braut im Taufzimmer befeſtigt iſt, begiebt ſich der Zug
vom Tamerlan-Zimmer durch den Grott nſaal nach der Jaspis-
Galerie. Hofprediger Kögel verrichtet die Trauung. Beim Wechſeln
der Ringe werden in der Neuen Allee hinter den Kommuns 101Kanoneiſchuſſe abgegeben. Nach der Trauung Rückkehr des Zuges in

das Verſammlungszimmer. Der Vortritt bleibt im Grottenſaal.
Die in der Jaspis- Galerie zurückgebliebenen Gäſte ordnen ſich
r Cour, r ſich im Grottenſaale vor dem an der FenſterJeite errichteten Throne ſtattfindet. Während der Cour ſpielt die

Kapelle eines noch zu beſtimmenden Regiments. Von der Cour
werden die Gäſte auf der rechts vom Veſtibul belegenen Treppe nach
den Feſträumen im oberen Stock zum Souper geleitet. Jm Mar-
morſaale findet auf einem Podium eine Galatafel für die Herr-
ſchaften ſtatt. Außerdem ſind noch 4 Tafeln im Marmorſaale und
kleine Tiſche in der angrenzenden boiſirten Galerie, event. auch ein
Büffet im Bilderzimmer errichtet. An der Gala-Tafel bedienenPagen; die Muſik el das erſte Garde- Regiment z. F. Wenn die

Suppe gereicht iſt, wird der Toaſt auf das Hohe Brautpaar ausge
bracht. Vor Aufhebung der GalaTafel werden die in der boiſirten
Galerie befindlichen Gäſte durch die Rothen Kammern nach dem
Grottenſaale hinuntergeführt, wo der Fackeltanz ſtattfindet. Am Ein
ang zum Grottenſaale ſtehen Lakaien zur Ueberreichung der 12Kackein an die zwölf Pagen, welche ſie den Miniſtern übergeben.

Jm Grottenſaale oder im Veſtibul Muſik von dem Trompeterkorps
der in Potsdam ſtehenden vier Kavallerie-Regimenter. Die Herr-
ſchaften nehmen im Zuge den Weg vom Marmorſaale durch die
kronprinzliche Wohnung nach den untern Räumen durch das
TamerlanZimmer in den Grottenſaal. Nach Beendigung des Fackel-
tanzes in das TamerlanZimmer, wo die Fackeln von den Lakaien
abgenommen werden Deren des Strumpfbandes an die Hof-
ſtaaten. Abfahrt der Herrſchaften an der Gartenſeite durch die be-
leuchtete Hauptallee des Parkes von Sansſouci.

Sonntag den 25. Auguſt. Um 12 Uhr Mittags Kirchgang
in die Friedenskirche zu Sansſouci. Das Schiff bleibt reſervirt für
die Herrſchaften und Gefolge. Für Zuſchauer ſind die Emporen
gegen Karten beſtimmt. Um 1 Déjeuner dinatoire im Marmor-
ſaale und Marſchallsſaale des Stadtſchloſſes; Verſammlung im
Bronzeſaal. Abends 7 Uhr TheaterVorſtellung im Neuen Palais.

Keine Zuſchauer. Nach dem Theater Souper in der boiſirten Galerie
und in der Rothen Kammer.

Montag den 26. Auguſt. 4 Uhr Galadiner im Marmorſaale
des Neuen Palagis. Verſammlung in der Rothen Kammer, reſp. in
der boiſirten Galerie. Muſik vom 1. Garde Regiment z. F.

Wie ferner mitgetheilt wird, eröffnet Sonnabend Abend
bei der Vermählungsfeier im Neuen Palais abgeſehen
von den Hofſtaaten den Zug das hohe Brautpaar.
Es folgt der König der Niederlande mit der Kronprin-
zeſſin, der Kronprinz mit der Prinzeſſin Friedrich Karl,
der Prinz Karl mit der Großherzogin von Sachſen, der
Prinz Friedrich Karl mit der Erbgroßherzogin von Olden
burg, der Prinz Friedrich der Niederlande mit der Prin
zeſſin Albrecht, der Großherzog von Sachſen mit der Erb-
großherzogin von Sachſen, der Herzog von Connaught
mit der Prinzeſſin Luiſe, der Erbgroßherzog von Olden-
burg mit der Erbprinzeſſin von Meiningen; den Schluß
bilden die Prinzen, die der Feier beiwohnen werden. Als
Kavaliere der hohen Braut fungiren die Kammerherren
Graf Friedrich v. Schlippenbach und v. Stößer; die
Schleppe tragen Gräfin Marie v. Schlieffen, Gräfin Wanda
v. d. Gröben, Fräulein Marie v. Sypeſtein und Baronin
Luiſe d'Yvoy van Mydrecht. Der Kronprinzeſſin iſt ſeitens
der Kaiſerin als Ehrendienſt überwieſen die Oberhof-
meiſterin Gräfin Perponcher, der Oberhofmeiſter Graf
Neſſelrode und die Hofdamen Gräfin Alexandra von
Brandenburg und Gräfin Agnes zu Dohna-Mallwitz.

Zu den Neichstagswahlen.
Die Prov. Correſp. ſtatuirt das Ergebniß der Wahlen

wie folgt
Gewählt:

am 30. Juli bei den Stichw.
Conſervative und Deutſche

Reichsparte t 100 15Nationalliberale und Alt-

liberale 82 23Fortſchrittsgruppen 19 12Volkspartei S 3Sozialdemokraten 2 7Centrum 91 2Hannöverſche Partikulariſten 7 3

Dänen 1Elſaß-Lothringer 14 1Polen 14 1330 67Jm Ganzen:
Conſervative und Deutſche Reichspartei 115
Nationalliberale und Altliberale 105
Fortſchritts gruppen 391
Volkspartei 3Sozialdemokraten 9Kentr um
Hannösverſche Particulariſten 10

DHDänen 1ElſaßLothringe r. 15Polen 15 397
Unter der Geſammtzahl befinden ſich 5 Doppelwahlen,

es ſind daher 5 Nachwahlen vorzunehmen: 2 für fort-
ſchrittliche Abgeordnete, 1 für einen Nationalliberalen, 2
für Conſervative. (Die Nachwahl im Wahlkreiſe Mühl-
hauſen-Langenſalza, die in Folge der Ablehnung des
Mandats von Seiten des auch in ReichenbachNeurode ge
wählten Miniſters Dr. Friedenthal nothwendig geworden
iſt, findet bereits am 28. Auguſt ſtatt.)

Die „Nat.-Ztg.“ giebt folgendes Verzeichniß der
gewählten 97 Abgeordneten, die entweder der national-
liberalen Fraktion des aufgelöſten Reichstages angehört
haben oder ſich begründeter Annahme zufolge der national

liberalen Fraktion des neuen Reichstages anſchließen werden,
(die Neugewählten ſind durch ein Sternchen kenntlich
gemacht):

Dr. Bähr (Kaſſel), Bär (Offenburg), Dr. Bamberger, Bauer,
v. Benda, v. Bennigſen, v. Bernuth, Bieler, Dr. Blum, Bode,
Dr. Böttcher, Bolza, Dr. Boretius, Dr. Braun, Brüning, Büſing,

Dr. Buhl, Dr. v. Bunſen (Hirſchberg), Dr. v. Cuny, Dernburg, ten
DoornkatKoolmann, Dreyer, Feuſtel, Graf Flemming, r. v.
Frra net Forkel, Dr. Gareis, Gerwig, Dr. Gneiſt, Görz, Hall,
Dr. Hammacher, Dr. Harnier, Heilig, Dr. v. Hölder, Holßmann,Jäger (Gera), Jäger (Nordhauſen), Jordan, Kiefer, Klein, Dr.
Klügmann, Knoch, Krafft, Fur, Landmann, Laporte, Dr.
Las er, Lentz, Liſt, Lüders, Dr. Marquardſen, Martin, Maurer,

Meier (Bückeburg) Möring Mosle, Müller (Sangerhauſen),
Nitſchke, Oechelhäuſer, Dr. Oetker, Pabſt, Dr. Peterſen Pfähler,
Pflüger, v. Puttkamer (Frauſtadt), v. Reden, Reinecke, Dr. Rentſch,
Rickert (Danzig), Römer (Hildesheim) Römer (Würtemberg),

Roggemann, Hr. Rückert (Meiningen), Dr. v. Schauß, Schlieper,
Schmidt (Zweibrücken), Dr. Schröder (Friedberg) Dr. v. Schulte, Dr.
Sommer, Stegmann, Dr. Stephani, Struve, Dr. Thilenius, Traut
mann, Dr. v. Treitſchke, v. Unruh (Magdeburg), Dr. Voelk, Vopel,
Dr. Wachs, Dr. Wehrenpfennig, Dr. Weigel, Werner, Witte (Schweid
nitz), Dr. Witte (Wismar), Dr. Wolffſon. (Dazu kommt das durch
Ablehnung v. Bennigſen's wieder vakant gewordene Mandat für den
3. braunſchweigiſchen Wahlkreis

Vereins und Verſammlungsweſen.
Frankfurt a. M., den 21. Der ſechſte Kongreß der

internationalen Aſſociation für Reform und Codification
des Völkerrechts reſolvirte auf r Marcus' (Bremen): Der
rung ſpricht ſeine Anerkennung für die Berner Beſchlüſſe über
die Unificirung der EiſenbahntransportTarife aus. Freeland (Unter
hausmitglied), unterſtützt von Peabody (Nordamerika), drückte unter
allgemeiner Zuſtimmung den Beifall zu den Beziehungen aus e
durch die Geſandten Chinas und Japans in handelspoliti hen wie
Rechtsfragen in London angebahnt wurden. Sir Travers Teviß be
antragte, unterſtützt von Graf Sparre (Schweden), die Reſolution,
daß der Suezkanal und ähnliche internationale Werke auch für den
Kriegsfall für frei und außerhalb aller feindlichen Repreſſionsmaß-
regeln ſtehend erklärt werden ſollen. Die Reſolution wurde ein
ſtimmig angenommen.

Stockholm, den 21. Auguſt. Der internationale Kongreß für
die Reform des Gefängnißweſens hielt geſtern ſeine erſte kon
ſtituirende Sitzung. Der Miniſter des Auswärtigen, Björnſtjerna,
wurde zum Präſidenten, Dr. Wines (Amerika) zum Ehrenpräſidenten,
de Grot (Rußland), Prof. Tonneſen (Belgien) und Generaldirektor
Almqviſt (Schweden) wurden zu Vizepräſidenten und Dr. Guillaume
(Reufchatel) zum Generalſekretär erwählt. An nächſten Donnerſtag
wird ſeitens der Stadt Stockholm zu Ehren der Kongreßmitglieder
eine Feſtlichkeit ſtattfinden.

Prämirungen.
Auf der mit dem am 18. d. M. zu Leipzig J 7 Bäcker

Congreß verbundenen Ausſtellung haben folgende 26 Ausſteller den
erſten Preis erhalten: Max Ketterer-Reudnitz, E. F. Fuchs-Berlin,
F. Herbſt u. Co. Halle a/S., K. Käſtner-Leipzig, F. Brünning-
Halle a/S., W. Felſche-Leipzig, Gebr. Fiſcher-Apolda, Fr. Müller-
Leer, C. W. Seyffert-Leipzig, Rob. Stuwe Dresden B. Naumann-
Dresden, R. Hundhauſen-Hamm, A. Schmidt Müllroſe, F. Bienert
Plauen bei Dresden, G. Dietze-Eilenburg, A. Scherpe-Leipzig, C.
MäufezahlLeipzig, J. Wehrde-Leipzig, E. BoltzeLeipzig, A. Fritzſche
Leipzig R. Friedrich Dresden, R. Thümmel Leipzig, E. Wachtel-
Frankfurt a M., A. Pötzſch Leipzig H. R. Meyer u. Söhne- Norden
und Schöppe u. Fallgatter- Leipzig.

Unter den Ausſtellern, welche zweite Fenſt erhielten, befinden
ch: G. Nauke-Magdeburg, H. Lichtenberg-Neu tad r E.
iſcher-Greiz, G. E. Strachauer- Halle a. S., Orlamünder-Greiz,

E. Jakuli- Halle a. S., Bäcker- Verein Halle a. S., F.
Schumpelt Weißenfels.

Den dritten Preis eine ehrende Anerkennung erhielten
u. a. folgende Ausſteller: Althen u. Mende- Halle 76 Preiß
u. Stötzel-Schönefeld bei Greiz, C. Sommermeyer-Magdeburg, J.
Blancke u. Co. -Merſeburg, Opitz-Magdeburg.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 21. Auguſt. Weizen 173--195 .4. Fog73

125--140 erſte 150—-198 afer 130--155 pr.Kilo. Magdeburger Börſe, d. 21. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 L loco ohne Faß 57,50

Berlin, den 21. Auguſt. Weizen loco vernachläſſigt, Termine
wenig verändert geklind. 3000 Ctnr. Kündigungspreis 193 Rm. bez.
Loco 177 215 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm.
bez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Octbr. 192,5 193 Rm. bez.Oct. Nov. 191,5-—-192 Rm. bez. Nov. Dec. Rm. April Mai
1879 193,5 Rm. bez. Roggen loco ſchwieriger Verkauf Termine
feſter gekünd. 36,000 Ctnr., Kündigungspreis 117,5 Rm. bez. Loco
115--135 Rm. nach Qualität gefordert alter inländ. 1183-120 Rm.
ab Kahn bez., neuer inländ. 124- 127 Rm. ab Bahn bez., feiner
alter inländ. 124-125 Rm. ab Kahn bez. feiner neuer inländ. 128
130 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Aug. Sept.

Rm. bez. Sept. Oct. 119,5--119--120 Rm. bez. et 122
122,5 Rm. bez. Nov. Dec. 123 --123,5 Rm. bez. April Mai 1879

125--125,65 Rm. bez Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine
110--175 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco matt, Termine
ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 105
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Zweite Beilage zu c 196 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 23. Auguſt 1878.

m c2à23ào]
Telegraphiſche Depeſchen.

Teplitz, d. 21. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer
Wilhelm unternahm heute Nachmittag einen Spaziergang
durch den Schloßgarten. Für Freitag Mittag iſt die De
putation der Mitglieder der BürgerEhrenwache zur Audienz
befohlen. Der Herzog vom Coimbra iſt heute hier ein
getroffen derſelbe begiebt ſich morgen Vormittag nach
Dresden. Prinz Friedrich der Niederlande, welcher
ebenfalls heute hier angekommen iſt, reiſt morgen Abend
nach Berlin weiter. Der Geh. Legationsrath von
Bülow iſt heute aus Homburg hier eingetroffen.
Die Poßberzoglich badiſche Familie reiſt morgen Nacht von
hier ab.

London, d. 21. Auguſt. Wie dem Reuter'ſchen
Bureau“ aus Bombay vom 2l1. d. gemeldet wird, iſt der
Thronſolger von Kabul am 17. d. M. geſtorben. Mög-
licherweiſe würde die Abreiſe der engliſchen Geſandtſchaft,
welche ſich im September nach Kabul begeben ſollte, hinaus-
geſchoben werden.

London, d. 22. Auguſt.
reau“ wird aus Konſtantinopel vom 21. d. gemeldetr,
Derwiſch Paſcha habe den Einwohnern von Batum mit-
getheilt, daß die Ruſſen am 27. d. in dieſe Stadt ein
ziehen würden. Die Behörde habe bekannt gemacht, daß
Schiffe ankommen würden, um Diejenigen hinwegzuführen,
welche nicht in der Stadt bleiben wollten.

Raguſa, d. 21. Auguſt. Eine Abtheilung Jnſur-
genten in der Stärke von

Dem Reuter'ſchen Bu-

circa 5000 Mann iſt bei
Stolatz mit ſehr beträchtlichen Verluſten zurückgeworfen
worden.

New York, d. 21. Auguſt. Nach hier einge
gangenen Nachrichten nimmt das gelbe Fieber in Lui-
ſiana zu. Bis jetzt ſind in New Orleans 1400 Er-
krankungsfälle vorgekommen, von denen 436 mit dem
Tode endigten. Von 195. Einwohnern, welche in Grenada
blieben, ſind 135 geſtorben.

Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie.
Ob das Sozialiſten -Geſetz, welches dem Reichs-

tage vorgelegt werden ſoll, ein Ausnahmegeſetz zu nennen,
iſt wohl eine Doctorfrage, deren Beantwortung füglich der
Wiſſenſchaft und dem Katheder überlaſſen werden kann.
Entſcheidend für die Nothwendigkeit, für den Jnhalt und
die Behandlung des Geſetzes ſind die durch die Sozial
demokratie geſchaffenen Zuſtände und deren weitere Folgen,
die vorausſichtlich eintreten würden wenn alles beim
Alten bliebe.

Thatſache iſt es, daß ſich die Sozialdemokratie als
Partei durch ihre offen ausgeſprochenen und verfolgten
Umſturzziele außerhalb des beſtehenden Staates und der
heutigen Geſellſchaft geſtellt hat, daß ſie als erbitterte
Feindin des Deutſchen Reiches, wie überhaupt der be-
ſtehenden ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Verhältniſſe auf
tritt, daß ſie alle Mittel anwendet, um nicht blos die na
türliche Entwickelung innerhalb des heutigen Staates und
der heutigen Geſellſchaft zu hindern ſondern dieſe ſelbſt

u

zu ſtürzen und auf den Ruinen den Bau ihrer utopiſchen,
ſozialiſtiſchen Geſellſchaft zu verſuchen. Deswegen muß
der moderne Sozialismus welcher ſich als Todfeind des
heutigen Staates und der beſtehenden Geſellſchaft hinſtellt,
von der Rechtsordnung auch als ſolcher behandelt werden.
Der heutige Staat iſt durch die maßloſe, wilde, ſozialiſti
ſche Agitation in die Lage der Nothwehr verſetzt, die ſtets
ein Ausnahmezuſtand iſt und zur Anwendung außerordent-
licher Mittel zum Behufe der Abwehr berechtigt. Es iſt
dies die einfache Conſequenz des Verfahrens, welches die
ſozialiſtiſchen Agitatoren ſeit Jahren befolgt haben; ſie
haben daher keine begründete Urſache, ſich über außeror-
dentliche Maßnahmen gegen ſie zu beſchweren.

Niemand iſt heute darüber im Zweifel, daß es den
ſozialiſtiſchen Führern mit ihren Umſturzplänen voller Ernſt.
Den Führern aber folgen die Maſſen. Sie ſind erfüllt
vom fanatiſchen Glauben an die Ausführbarkeit der ſozia-
liſtiſchen Pläne und an die verheißenen Wirkungen der-
ſelben. Der Sozialismus iſt ſeinem Weſen nach eine
Glaubenslehre vom reinſten Waſſer, an welcher die Sozial-
demokraten mit Fanatismus hängen, die ſie als ihr Heilig-
thum, als den letzten Troſt im irdiſchen Leid mit äußerſter
Zähigkeit vertheidigen und mit Glaubenseifer verbreiten.
Der Sozialismus iſt für ſeine Anhänger Alles er erſetzt
ihnen die Religion, die Moral, das Vaterland. Auf das
Wie kommt es dabei nicht an. Jn der ſozialiſtiſchen Partei
herrſcht der feſte Wille, alle Hinderniſſe, die ſich der Ver
wirklichung dieſer Pläne entgegenſtellen, zu beſeitigen, ſo
weit möglich auf geſetzlichem Wege durch die ſoziali tiſche
Propaganda und durch das Erringen einer maßgebenden

Gewalt. Das iſt die thatſächliche Parteirichtung, der gegen
über es auf einzelne abweichende Stimmen nicht ankommt.
Der Einzelne wird in einer ſo mächtigen Bewegung mit
fortgeriſſen. Wer vermag etwas gegen dieſen fanatiſchen
Glaubenseifer der Maſſen? Er führt nothwendig weiter
und weiter hinab auf der ſchiefen Ebene bis zum offenen
Kampfe mit dem Staat, dem Beſchützer der beſtehenden
Rechtsordnung.

Bisher konnten Optimiſten immer noch behaupten,
daß nicht Alle Sozialiſten ſeien, die für einen ſozialiſtiſchen
Kandidaten ſtimmen daß die materielle Noth, die herr-
ſchende Unzufriedenheit die Arbeiter für kurze Zeit in die
Arme der ſozialiſtiſchen Propaganda geführt habe. Man
konnte hoffen, daß dieſe Verführten der Sozialdemokratie
den Rücken kehren würden, wenn die Konſequenzen die
ſchädlichen Folgen jener Lehren zu Tage treten würden
oder wenn irgend eine Kriſis über die Partei hereinbräche.
Dieſer Wabn iſt durch die Wahlen vernichtet. Die ſozial-
demokratiſche Partei hat ſich trotz alledem und alledem als
ein feſtgegliedertes Ganze gezeigt, welches Sturm und
Wetter wohl zu ertragen vermag. Trotz des heftigſten
Wahlkampfes ſteht die Partei ungebrochen da.

Andererſeits hat die Wahlbewegung gezeigt, daß die
anti ſozialiſtiſchen Parteien immer noch theilweis uneinig
und ſchwach ſind im Kampfe gegen die Sozialdemokratie.

Sie halten es an manchen Orten für wichtiger einander
zu befehden und zu beſiegen, als ſich mit vereinten Kräf-
ten auf den gefährlichſten Feind Aller zu werfen. Sollte
aber auch ein anderer Geiſt in die antiſozialiſtiſchen Par
teien fahren, ſollten dieſelben allerwärts Ernſt machen mit
der ſyſtematiſchen, dauernden Bekämpfung der Sozial-
demokratie auf dem Wege freier Vereinigung, dann iſt
noch immer zu bedenken, daß die Sozialdemokratie uns
hierin mehr als 15 Jahre voraus iſt. Viele Mißgriffe
und Mißerfolge werden wir zu verzeichnen haben, ehe wir
ſagen können, jetzt iſt der Sozialismus in ſeinen ſchäd-
lichſten Auswüchſen überwunden.

Man darf nicht müde werden, dem Bürgerthum im
mer und immer wieder die wachſende ſoziale Gefahr vor
Augen zu rücken und es an ſeine Pflicht zu mahnen, den
Sozialismus im Wege der freien Vereinigung mit den
Waffen der Wiſſenſchaft und der gereiften Erfahrung zu
bekämpfen. Nur dann iſt ein Volk fähig, einen höhern
Grad der individuellen Freiheit zu ertragen, einen größe-
ren Einfluß auf ſeine öffentlichen Angelegenheiten auszu-
üben, wenn es die Bildung und die Thatkraft beſitzt,
Mißbräuche der Freiheit, Auswüchſe des öffentlichen Le
bens, aus eigener, freier Jnitiative niederzuhalten und zu
beſeitigen. Vielleicht ringt ſich endlich im deutſchen Volke
die Ueberzeugung durch, daß das eingewurzelte Unkraut
des Sozialismus nur durch eine Organiſation aller anti-
ſozialiſtiſchen Elemente zur planmäßigen und fortgeſetzten
Bekämpfung deſſelben auszurotten iſt. Mögen die Partei-
führer im Reichstage das Jhre dazu beitragen daß dieſe
Einſicht mehr und mehr Verbreitung finde. Mögen ſie

bedenken, daß ein guter Haushalter, deſſen Wirthſchafts-
gebäude an allen vier Ecken brennen, zunächſt den Brand
löſcht, ehe er fortfährt mit dem Einfahren von Früchten
oder mit der inneren Einrichtung der Gebäude. Wenig-
ſtens dürfen wir erwarten, die Debatten über das So-
zialiſtengeſetz werden den allgemeinen Eindruck hervor-
bringen, daß mit dieſem Geſetz wenig, herzlich we-
nig zur Ueberwindung des Sozialismus geſchehen
iſt, daß der Bürger vielmehr alle Urſache hat, die
Augen aufzuthun und die Hände zu regen, um
die ſozialiſtiſche Bewegung im Leben, in der Preſſe, in
Verſammlungen und Vereinen, kurz allüberall,
wo ſie hervortritt, zu bekämpfen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 21. Auguſt. Der bisherige Privatdozent

Dr. Paulſen an der Univerſität in Berlin iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
ſelben Univerſität ernannt worden.

Nach einer Privatmittheilung des „B.C.“ aus Teplitz
hat ſich das Befinden des Kaiſers in dem Grade gebeſ-
ſert, daß er bereits ſelbſt an die baldige Uebernahme der
Regierungsgeſchäfte denke und auch ſeitens der Aerzte
dem Kaiſer ein erheblicher Widerſtand nicht entgegengeſetzt
werden. Die Aerzte meinen nur, der größeren Vorſicht
halver müſſe der Kaiſer ſich noch eine Erholungspauſe
gönnen.

Ueber den bereits kurz mitgetheilten ſchmerzlichen Un-
fall, den die königliche Familie namentlich auch im Hin-
blick auf die bevorſtehenden Feſtlichkeiten zu beklagen hat,
wird der „Kreuzzeitung“ Folgendes berichtet: Prinz Fried-
rich Leopold, Sohn des Prinzen Friedrich Karl, fiel am
Dienſtag Nachmittag im Jagdſchloß Glienicke beim Spiel
von der nach dem Garten führenden Veranda und zwar
ſo unglücklich, daß er ſich den rechten Fuß brach. Aerzt-
liche Hilfe war gleich zur Stelle, ſo daß alsbald ein Gyps
verband angelegt werden konnte. Verhältnißmäßig iſt der
Bruch noch ein nicht ungünſtiger zu nennen, ſo daß die
Heilung in nicht allzuferner Ausſicht ſteht. Prinz Fried-
rich Karl kehrte geſtern ſpät Abends von der im König

abgehaltenen Truppenbeſichtigung zurückreich Sachſen
und erhielt die Meldung in Großbeeren, wohin der Hof-
marſchall Graf Kanitz demſelben entgegen gefahren war.

Nach Angabe unterrichteter Perſonen kehrt der Reichs
kanzler Fürſt Bismarck nicht vor Ende September hier-
her zurück. Zum 4. October hat das Kammergericht, wie
bereits erwähnt, den Kanzler als Zeugen in der Prozeß-
ſache des Frhrn. v. Los vorgeladen.

Durch die Veröffentlichung der allerhöchſten Verord-
nung iſt dem Streite über die Amtsgerichte, wenigſtens
ſoweit er deren Sitze betraf, in Preußen ein Ende ge-
macht. Die Zahl der Octe in denen nach Maßgabe der
gedachten Verordnung Amtsgerichte errichtet werden, be-
trägt insgeſammt 1094 (oder, wenn man in Betracht ziehbt,
daß Berlin zweimal in den Bezirken der beiden Berliner
Landgerichte aufgeführt iſt: 1093). Davon entfallen auf
die Provinzen Oſtpreußen oder den Bezirk des Oberlandes-

Machtſtellung im heutigen Staat, wenn nöthig aber durch gerichts Königsberg 70, auf Weſtpreußen (Marienwerder)
40, auf Brandenbnurg (Berlin) 101, auf Pommern (Ster-
tin) 58, auf Poſen (Poſen) 57, auf Schleſien (Breslau)
127, auf Sachſen (Naumburg) 112, auf Schleswig-Hol-
Yein (Kiel) 70, auf Hannover (Celle) 108, auf Weſtfalen
(Hamm) 108, auf Heſſen (Kaſſel) 76, auf Naſſau (Frank-
furt a. M.) 62, auf die Rheinprovinz (Köln) 108. Außer-
dem werden ſieben Amtsgerichte in den Kreiſen Schleuſin-
gen, Ziegenrück und Schmalkalden errichtet, welche Land
gerichten der thüringiſchen Kleinſtaaten überwieſen ſind.
Das Tableau, wie es der Juſtizminiſter aufgeſtellt hat
und wie es nun durch den Regenten ſanktionirt iſt, wird
ſchwerlich ſonderlichen Anlaß zu kritiſchen Anfechtungen
bieten. Man ſcheint mit peinlicher Genauigkeit den be
rechtigten Wünſchen aller Landſtriche entgegengekommen
zu ſein, und beſonders iſt durch die Publikation der Ver-
ordnung die Sorge gründlich zerſtreut, als beabſichtige der
Juſtizminiſter aus Rückſichten auf die Richter ſelbſt die
Amtsgerichte in den größeren Orten zu häufen.

Wie das „B. T.“ hört, ſind die hier beim Ober-
tribunal beſchätigten Rechtsanwälte vor einiger Zeit
von amtlicher Stelle aus befragt worden, wer von ihnen
auf eine Stelle als Anwalt beim Reichsgericht re
flektire. Von den beim hieſigen Obertribunal beſchäftig-
ten Räthen dürften nur gegen 20 an das Reichs gericht
verſetzt werden, indem bei der Beſetzung der Rathsſtellen

preußen) in gleichen Theilen beſt mit wurde.

am Leipziger Reichsgericht in erſter Linie auf die bereits
ſeit Jahren beim Reichsoberhandelsgericht fungirenden
Räthe wird Rückſicht genommen werden müſſen. Die
Mehrzahl der Obertribunalsräthe wird ſich wohl penſio-
niren laſſen, während die übrigen Mitglieder des Obertri-
bunals, welche keine Verwendung beim Reichsgericht fin
den können, den Beſtimmungen des Ausführungsgeſetzes
zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz gemäß als Räthe bei den
Oberlandesgerichten werden angeſtellt werden. Der durch
den Tod des Staatsminiſters Uhden vakant gewordene
Poſten des Präſidenten des Obertribunals wird nicht wie
der beſetzt werden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg Das Anmetsblatt der königlichen
Regierung veröffentlicht Folgendes

Die durch das Ableben des Anſtalts- Direktors von Diebitſch in
Zeitz vakant gewordene Direktorſtelle der Arbeits- Anſtalt daſelbſt iſt
vom 1. Okt. d. J. ab dem ſeitherigen Direktor an der Arbeits-An-
ſtalt in Groß-Salze Claſſen verliehen, und zu deſſen Nachfolger
der bisherige ArbeitsJnſpektor an der erſtgenannten Anſtalt Cal
ling vom gleichen Zeitpunkte ab ernannt worden. Der Militär-
intendanturſekretariatsaſſiſtent Honigmann von der Jntendantur
der 8. Diviſion iſt zum Militärintendanturſekretär befördert die
Bureaudiätarien Quaſt von der Korpsintendantur 4. Armeekorps
und Schulze von der Jntendantur der 7. Diviſion ſind zu Militär
intendanturſekretariatsaſſiſtenten ernannt worden. Der Gerichts
Aktuar Oskar Köppel in Bitterfeld iſt zum Bürgermeiſter der
Stadt Brehna im Kreiſe Bitterfeld auf zwölf Jahre gewählt und
beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Diakonatſtelle zu Gerb-
ſtedt mit dem Pfarramte in Zabenſtedt, Diöces Gerbſtedt, iſt dem
bisherigen Pfarrer in Hamma Albert Kneiſe verliehen worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Crüſſau, in der Dibces
Burg iſt der bisherige Predigtamtskandidat Ernſt Otto Adolf Auguſt
Dienemann berufen und beſtätigt worden. Der ſeitherige Diri-
gent einer Privat-Gymnaſial-Vorſchule zu Bonn, Dr. Bertling, iſt
zum Oberlehrer am Gymnaſium zu Torgau gewählt und als ſolcher
beſtätigt worden.

Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen. Die Bekannt-
machung vom 8. Juli er. Amtsblatt 1878 Stück 29, Seite 197 sub.
Nr. 878, wird dahin abgeändert, daß zufolge anterweiter Anträgeund darauf erfolgter Feſtſetzung die Purſteue zu Oehna, Diözes

Zahna, durch Emeritirung ihres jetzigen Jnhabers nicht mit dem
30. September cr. ſondern erſt zum 30. September 1879 zur Er
ledigung kommt. Die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem
Jahreseinkommen von 4503 Mark excl. Wohnung verbundene
evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Wiehe Diöces Artern, kommt durch
die zum 30. Sept. c. eintretende Emeritirung des jetzigen Jnhabers
zur W Ueber dieſelbe iſt bereits disponirt. Durch Ver
ſetzung ihres Jnhabers iſt die Parrſtelle zu Zorbau, Diözes Freyburg,
vakant geworden. Dieſelbe o unter königlichem Patronat un
gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 4026 Mark, welches
ch vom 1. Oktober c. ab um circa 600 Mark erhöhen wird. Zur

Stelle gehören zwei Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß S 3 der
Verordnung vom 2. Dezember 1874 und S 32 der Kirchengemeinde
ordnung durch das königliche Konſiſtorium der Provinz Sachſen mit
Konkurrenz der Gemeindewahl. Da das Einkommen (excl. Wohnung)
3600 Mark überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mehr als zehn
jährigem Dienſtalter wählbar. Die unter Privat-Patronat. ſtehende,
mit einem Jahres- Einkommen von 1810 Mk. excl. Wohnung
verbundene Pfarrſtelle zu Gutenberg in der zweiten Halleſchen Land
Ephorie iſt durch Verſetzung des bisherigen Jnhabers erledigt. Zur
Stelle gehört eine Kirche. Die zweite Lehrerſtelle zu Gröſt, Ephorie
Freyburg, Privat-Collatur, welche ein Einkommen von 900 Mark
neben freier Wohnung und Feuerung gewährt, wird zum 1. Ott. d. J.
durch Verſetzung ihres zeitigen Jnhabers zur Erledigung kommen.

4 Aus den Verhandlungen der Jahresverſammlung
des Guſtav-Adolphs- Vereins der Provinz Sachſen,
welche am 14. und 15. ds. zu Wittenberg ſtattfand,
iſt hervorzuheben, daß nach dem Bericht des Vorſitzenden
Prof. D. Beyſchlag von den 36 Vereinen nebſt den zur
Zeit beſtehenden 6 Frauenvereinen incl. der Reformations-
kollekte im Jahre 1877 etwa 33,000 Mark aufgebracht
worden, wovon ſtatutenmäßig zwei Drittel in die Haupt
kaſſe nach Leipzig fließen, während dem Provinzialverein
das letzte Drittel im Betrag von 11,000 Mark und außer-
dem eine Liebesgabe von 1000 Mark zu eigner Verwendung
blieben, welche letztere zur Unterſtützung für die Gemein-
den Steyer (Oberöſterreich) und Ueberruher (Rzein-

Zu De
putirten für die Verſammlung des Centralvorſtan-
des in Hamburg wurde gewählt Paſtor Daun-Wanz-
leben, Paſtor Dr. Bärwinkel-Erfurt, Superintendent
Oswald-Heiligenſtadt und Paſtor Ackermann- Born-
hagen.

Nach der „Altenb. Ztg.“ hat eine Altenbur-
gerin Ausſicht, Fürſtin von Bulgarien zu werden.
Die Prinzeſſin Beauffremont, die ſich von ihrem fran-
zöſiſchen Gemahl hat ſcheiden laſſen und den Prinzen
Georg Bibesko heirathen wollte, konnte di.ſe Ziele nicht
erreichen, wenn ſie nicht aus dem franzöſiſchen Staatsver-
band austrat, Sie that dies und ließ ſich im Herzog-
thum Altenburg als Unterthanin aufnehmen, dann heirathete

ſie den Prinzen Bibesko. Dieſer, der Sohn eines Hos-
podars der Walachei, hat Hoffnung, zum Fürſten von
Bulgarien gewählt zu werden.

F. Nahe bei Bürgel (Weimar), in dem von dort
nach Kamburg ſich erſtreckenden Bergzuge, hat man, bei
dem Graben eines Waſſerloches, in einer Tiefe von 12
und von 14 Fuß Braunkohlen gefunden. Die von
dem Finder an das Weimariſche Miniſterium des Jnnern
eingeſandte Probe iſt vom Geh. Finanzrath Dr. Herbſt
unterſucht und in ihren chemiſch-mineralogiſchen Eigen-
ſchaften für gleichgeartet mit der in der Niederung Zeitz-
Weißenfels- Merſeburg abgelagerten ſogenannten erdigen
Braunkoehle, alſo zugleich für geeignet zur Paraffiaberei-
tung befunden worden. Allerdings läßt ſich aus dem bis
jetzt nur gelegentlich gemachten und unbedeutenden Funde
noch nicht der Schluß auf ein dort vorkommendes, ſich
weiter erſtreckendes und abbauwürdiges Braunkohlenlager
ziehen, jedenfalls werden aber daraufhin Unterſuchungen
angeſtellt.

F Die zur Unterſuchung der Reblauskrankheit
beſtellten Regierungs Kommiſſare Stadtrath Thraen-
hardt aus Naumburg a. S. und Profeſſor Taſchen-
berg aus Halle a. S. beſuchten am 19. d. die Stadt
Burg, um ſich davon zu überzeugen, ob nicht mit einigen
von den Herren Simon Louis Frères in Plantières bei
Metz bezogenen Weinreben die Reblaus (Phylloxera)
eingeführt ſei. Wie die ſehr gewiſſenhaft mit der Lupe
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vorgenommene Unterſuchung an den Wurzeln der Wein-
ſtöcke ergab, waren letztere vollſtändig geſund.

Halle, den 22. Auguſt.
Am geſtrigen Tage ſind die Maurerarbeiten zur

Ventilationseſſe in den mediciniſchen Jnſtituten,
welche den Schornſtein zu der Centralfeuerungsſtelle bildet,
mittelſt welcher die auf der ganzen Breite vom Steinthor
bis Schimmelthor befindlichen Gebäude, ſowie auch die
Küchenräume und Kochapparate geheizt werden, vollendet.
Zu dem großartigen Bau ſind 3*/, Monat Zeit in An-
ſpruch genommen, indem am 5. Mai die Ausſchachtungen
zum Fundament begonnen wurden. Circa 70,000 Ver-
blendſteine und 150,000 Klinker wurden verwendet bei
einer durchgängigen lichten Weite von 5 Meter. Die
Fertigſtellung dieſes Baues wurde geſtern Abend vom ge
ſammten Bauperſonal in einem Trinkgelage gefeiert,
welches Hr. Landbaumeiſter v. Tiedemann einem früheren
Verſprechen gemäß zum Beſten gab. Das fröhliche Ge-
lage, welches wohl den Namen „Schornſteintaufe“ ver
dient, fand im 1. Bloc der chirurgiſchen Klinik ſtatt, da
es im Schornſteine ſelbſt, wie urſprünglich beabſichtigt,
wegen der noch darin befindlichen Baugerüſte nicht ab-
gehalten werden konnte.

Der ungefähr ſeit dem Februar dieſes Jahres
conſtituirte Verein mitteldeutſcher Spiritusinter-
eſſenten, deſſen Domicil in Halle iſt, wird auf An
regung ſeines Vorſitzenden, Hrn. Fabrikbeſitzer Ernſt
ſeine Mittheilung von jetzt ab gedruckt und zwar
zwanglos erſcheinen laſſen. Bekanntlich hat es ſich der
Verein in erſter Linie zur Aufgabe gemacht, für die
Beſeitigung der die mitteldeutſche Spiritusinduſtrie
ſchädigenden Eiſenbahn-Differentialtarife mit allen Mitteln
einzutreten.

Geſtern beging der gegenwärtige Hauptmann der
„Neumarkt-Schützengeſellſchaft“, der Oekonom und Gru-
benbeſitzer Gruneberg die Feier ſeiner 25jährigen Mit-
gliedſchaft dieſer Corporation, wobei ihm vielfache Beweiſe
herzlicher Theilnahme dargebracht wurden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. Auguſt 1878.

Aufgeboten: Der Kellner V. L. Fauſt, Leipzig, und A. M.
Berger, Eyla. Der Seconde Lieutenant S. v. Tiedemann-
Brandis, Hedwigsſtraße 12, und M. v. Range, Königeſtraße 13.

Der Klempner A. Haupt und A. Schütze, Karlsſtraße 2.
er F. Beyer, große Steinſtraße 23, und E. Vogel,

omplatz 1.Eheſikegungen: Der Schuhmacher C. Meinhardt, alt. Markt 21,

und W. Lehmann, S r 9. Der Buchbinder R.Heinze, Schmeerſtraße 31, und H. Sachſe, Teutſchenthal.
Geboren: Dem Kleiderhändler H. Stolze ein Sohn, Bauhof I.

Dem Werkführer A. Emichen eine Tochter, Franckenſtraße 3.
Dem Weißgerber C. Siemer ein Sohn, Steinweg 42.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 1 Monat 12 Tage, Keuchhuſten,
Ackerſtraße 3a. Des Handarbeiter Ch. Jünemann Sohn Karl
Paul, 5 Monat 2 Tage, Brechdurchfall, Feldſtraße 8. Der Hof-
meiſter Wilhelm Hoffmann, 47 Jahr 3 Monat 12 Tage, Bruch
n kgl. Klinik. Des Tapezierer H. Diedrich Sohn
Ferdinand, Willy, 1 Jahr 4 Monat 16 Tage, Stimmritzenkrampf,
gr. Sandberg 12.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Auguſt.

Kronpriuyz. S Rentier Nordmann m. Fam. a. Wien. Hr.
Rittergutsbeſ. Ollmers m. Frau a. Weſtfalen. Hr. Canzleirath
Trunker a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Rudloff a. Eberswalde.
Die Hrrn. Kaufl. Mareden a. Sheffield, Meyer a. Chemnitz Land
mann a. Leipzig, Krebs a. Pforzheim, Peckoldt a. Nordhauſen,
Schiebler a. Berlin, Gaul a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Hr. Amtsrath Minner a. Greiz. Hr. Oberbergrath
Trützſchler a. Prag. Hr. Verſ.Jnſpector Karlsdorf a. Pyrmont.
Hr. Jngenieur Ruttloff a. Plauen. Hr. Bergwerk- Director Fiſcher
a. Jnſterburg. Hr. Fabrikant Flemming a. Hamburg. Hr. Rentier
Schulz m. Fam. a. San Francisco. Die Hrrn. Kaufl. Brünner
a. New York, Lichtenberg a. Bremen, Faulbaum a. Dresden,
Müller a. Jauer, Keſſel a. Nordernay, Stemmer a. Flensburg,
Rüdiger a. Hall i. T., Ermiſch a. Saargemünd, Schüller a. Ems.

Etadt Hamburg. Hr. v. Breugel m. Fam. a. 4 Fräulein
Crapska m. Begleitung a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Neu a. Cöln,
Lipmann-Wulf a. Berlin, Gompert a. Göppingen, Zuleger a.
Mainz, Hagemeier a. Berlin, Walther a. Cöln, Fuchs a. Nürn
berg Laukan a. Bremen, Müller a. Frankfurt, Seudius a.
Wuſterhauſen, Runge a. Lübeck.

Goldner NRing. Hr. Braumeiſter Mayer a. München. Hr. Mühlen-
beſitzer Schall a. Lübeck. Hr. Verſ.Jnſpector Krantzler a. Frank
furt a. M. Hr. Rentier Kahle a. Hamburg. Hr. Prem. Lieut.
v. Klements a. Straßburg. Die Hrrn. Kaufl. Helle a. Berlin,
Hanf a. Stuttgart, Rehfeld u. Stern a. Berlin, Wolff a. Cöln,
Heſſe a. Breitenſtein, Beſelau u. Lieke a. Fürth, Kämmerer a.
Braunſchweig Flemming a. Schwarzburg.

Goldene Kugel. Hr. Kreisgerichtsrath v. Brandt m. Frau a.
Stolberg a. H. Hr. Director Schönfeld a. Magdeburg. Hr. kgl.
Kammermuſiker Tuezek a. Berlin. Hr. Lehrer Remde a. Sünſerode.
Hr. Capitain Schöttg a. Reval. Hr. Kreisrichter Dr. Kolberg a.
Zörbig. Die Hrrn. Kaufl. Brinkmeier a. Quedlinburg, Kühne a.
Stettin, Grunsfeld a. Nordhauſen, Meyer a. Hannover, Gebr.
Frank a. Magdeburg, Jſemeyer a. Bremen, Fiſcher a. Magdeburg,
Herſchel a. Hamburg, Berger a. Bremen, Dietch a. Mannheim.
Frau Volkey m. Fam. a. Nebritz. Hr. Rentier Keil a. Havelberg.
Hr. Particulier Stertzner m. Frau a. Breslau.

Auſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Mentzel a. Schleswig. Hr.
Dr. jur. Ryck a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Neumann a.
Raſtenberg. Hr. Rentier Neumann a. Raſtenberg. Hr. Maler
Graupner a. Wien. Hr. Jngenieur Schreiber a. Dresden. Die
Hrrn. Kaufl. Müller a. Sangerhauſen, Meerbolh u. Denker a.
Berlin, Stiebe a. Magdeburg, Herzfeld a. Braunſchweig, Rothe
a. Kiel, Fränkel a. Karlsruhe.

Preußiſcher Hof. Fräulein Kühn a. Eiſenach. Hr. Conditor
Seimert a. Spremberg. Hr. Fleiſchermeiſter Steude m. Tochter
a. Meißen. Frau Voigt a. Lehndorf. Hr. Apotheker Mennicke
a. Erlangen. Die Hrrn. Kaufl. Scholz a. Blankenburg, Weiſe a.
Eßlingen, Nieſcher a. Halle.

Vermiſchtes.
[Die Kornblumel, bekanntlich die Lieblings-

blume unſeres Kaiſers, iſt gegenwärtig ein ſo geſuchter
Artikel geworden, daß man in Teplitz und Umgegend be-
ſonders jetzt, wo der ſchwindende Sommer ſie ſelten werden
läßt, fabelhafte Preiſe für ein friſches Exemplar bezahlt.
Ein Berliner, der Elfenbeinwaarenfabrikant E. Linke,
Unter den Linden Nr. 44, hat nun einen Schmuck herge
ſtellt, durch welchen den Frauen Gelegenheit geboten wird,
auch in der rauheren Jahreszeit die Kaiſerblume zu Ehren
unſeres Kaiſers tragen zu können. Die auf elfenbeinernem
Untergrund ruhenden Kornblumen und beſonders das
äußerſt ſchwierig nachzuahmende Kornblumenblau ſind
ganz naturgetreu. Der Verfertiger hat ſeine Erfindung
vor ſonſt faſt nie ausbleibenden mangelhaften Nach-
ahmungen geſetzlich geſchützt. Das erſte Exemplar dieſes
anſprechenden Schmuckes iſt der Kaiſerin Auguſta nach
Koblenz überſandt und von derſelben auch angenommen

Nachts.und erworben worden.

Die Landpartie der Berliner Sozial-
demokraten] am Sonntag nach Schönwalde hatte einen
nicht unbedeutenden Polizeiapparat in Bewegung
geſetzt. Ein Oberwachtmeiſter und zehn berittene Gen-
darmen erwarteten den aus 27 Kremſern und zwei vier-
ſpännigen Wagen beſtehenden Zug bereits ſeit Morgens
4 Uhr am Thore, wo derſelbe um etwa 7 Uhr endlich,
von zehn berittenen Schutzleuten, unter Kommando eines
Wachtmeiſters, geleitet, eintraf. Die Gendarmen ſchloſſen
ſich hier an und auf beiden Seiten von den 22 Sicher-
heitsbeamten eskortirt, ſetzte die Geſellſchaft nun die
Weiterfahrt bis Schönwalde fort, wo aber nur die Schutz
leute den Tag über zurück blieben, um etwaigen Skandal
zu unterdrücken, während die Gendarmen nach Weißenſee
abrückten um dort beim Rennen den Sicherheitsdienſt zu
übernehmen. Nach Schluß des Rennens rückten dieſelben
ſofort wieder nach Schönwalde ab, um wiederum mit den
Schutzleuten gemeinſchaftlich den Rücktransport der ſozial-
demokratiſchen Geſellſchaft zu übernehmen. Die beiden
Möbelwagen, auf deren erſtem Frau Präſidentin Hahn
mit einem großen Weißbierglas bewaffnet, mit knallrother
Kravatte angethan, thronte, eröffneten den Feſtzug. Jn
dem ſiebenten Kremſer war der neu gewählte Abgeordnete,
Herr Fritzſche, placirt. Die Haltung der Theilnehmer an
der Landpartie in Schönwalde war eine ſehr gemeſſene.
Auf der Hinfahrt, als die Gendarmen ſich dem Zuge an
geſchloſſen, wandte einer der Feſtordner ſich mit der Frage
an den Oberwachtmeiſter, weshalb denn ſo viel Polizei zu
ihrer Begleitung aufgeboten ſei worauf ihm die treffende
Antwort wurde: „Sie bezahlen ja Jhre Steuern und als
Steuerzahler haben Sie auch Anſpruch auf polizeilichen
Schutz

[Nobiling.] Die Pflege, die dem Meuchel-
mörder zu Theil wird, iſt eine außerordentlich ſorgfältige.
Die Heilung der Kopfwunde w'rd noch lange Zeit in An-
ſpruch nehmen, da die Wunde immer noch eitert. Ver-
nehmungen deſſelben finden jetzt nicht ſtatt. Man gewährt
dem Verbrecher die größte Ruhe, damit ſich derſelbe er-
holen kann. Selbſtverſtändlich trägt Nobiling Handfeſſeln
ſeit ſeinem zweiten Selbſtmordverſuch.

[Ueber den Krawalll], den die vereinigten
Welfen und Sozialdemokraten am Sonnabend in
Harburg verübt, bringen die „Harburger Nachrichten“
vom 19. noch folgende Mittheilungen: Nachdem geſtern
Abend noch einige Verhaftungen von Leuten, die ſich
Widerſetzlichkeiten gegen Polizeibeamte und Soldaten hatten

zu Schulden kommen laſſen, vorgefallen, hat die Stadt
heute ihr ruhiges Ausſehen wieder gewonnen und iſt die
verſtärkte Wache, welche im Stadthauſe eingerichtet war,
heute Mittag wieder aufgehoben worden. Der Graf Grote,
welcher ſeit geſtern hier in Harburg iſt, ſoll bei dem Ver
treter der Kronanwaltſchaft Schritte gethan haben, um die
verhafteten Welfenführer Bremann und Moritz gegen
Kaution auf freien Fuß zu ſetzen. Soviel uns bekannt,
gehört Moritz, der nach Ausſage von Zeugen vor dem
Hauſe der „Harb. Nachr.“ zuerſt mit Steinen geworfen
haben ſoll, zu denjenigen Mitgliedern der Welfenpartei,
welche vor etwa 1 Jahren von dem verſtorbenen König
Georg mit Orden bedacht wurden. Die Sozialdemokraten
in Hamburg haben für den Fall, daß die Unruhen ſich
geſtern wiederholen ſollten, wegen eines Extrazuges verhan
delt, um eventuell ihren hieſigen Geſinnungsgenoſſen mit
500 Mann zur Hülfe zu kommen.

[Zur Ermordung des Generals Meſen-
zoff] wird der „Oſtſee-Ztg.“ aus Warſchau geſchrieben
„Der Ermordete hatte kurz vor ſeinem Tode, ebenſo wie
mehrere andere hochgeſtellte Beamte in Petersburg, anonyme
Drohbriefe durch die Poſt zugeſchickt erhalten, worin ihnen
angekündigt wurde, daß ſie, falls ſie fortfahren würden,
die Sozialdemokraten zu verfolgen, mit Beſtimmtheit in
kurzer Zeit ihre Ermordung zu erwarten hätten. Wie den
Mosk. Wedomosti aus Charkow berichtet wird, wurden
auch dort am 6. d. Mts. Drohbriefe derſelben Form und
deſſelben Jnhalts an etwa 30 hochgeſtellte Beamte per
Poſt überſandt. Die Briefe wie ihre Adreſſen waren von
derſelben Hand geſchrieben. An der Spitze eines jeden
Briefes befand ſich ein rothes Siegel mit der Jnſchrift:
„Sozialdemokratiſcher Verein“ und mit den künſtlich in
einander verſchlungenen Abbildungen eines Dolches und
eines Beiles.“

[Ein entſetzlicher Unglücksfall] hat ſich, wie
das „Berl. T.“ meldet, am Montag Morgens gegen 8
Uhr auf dem Berliner Viehhofe ereignet. Mehrere
Viehtreiber waren zur angegebenen Zeit dort beſchäftigt,
einen Bullen zur Weiterbeförderung zu verladen, hatten
dabei aber aus Unachtſamkeit unterlaſſen, dem Thiere die
übliche Blende über die Augen zu legen. Dieſe Unter-
laſſung ſollte eine ſchreckliche Folge haben, dem das Thier
riß ſich von dem Stricke, an dem es geführt wurde, plötz
lich los und raſte im wilden Lauf auf dem Viehhofe um-
her. Erſchreckt ſtoben die Leute nach allen Richtungen
hin und Jeder ſuchte ſich in Sicherheit zu bringen, was
auch Allen, mit Ausnahme eines jungen Mannes, glückte.
Dieſer, der 18jährige Sohn des Viehkommiſſionärs Ro
ſenthal in der Brunnenſtraße, hatte vor nicht langer Zeit
durch Ueberfahren von einer Droſchke einen Beinbruch er-
litten, von dem ihm noch eine lähmende Steifheit zurück
geblieben war, ſo daß er dem raſenden Stiere nicht aus
zuweichen vermochte. Der Unglückliche wurde nun von
dem Bullen mit den Hörnern erfaßt, an eine Barriere
gedrückt, dann zu Boden geſchleudert und in grauenvollſter
Weiſe verſtümmelt, ehe es den hinzugeeilten Viehtreibern
gelang, das wüthende Thier von ſeinem Opfer zurückzu
reißen und aufs Neue zu feſſeln. Jn einem unbeſchreib-
lichen Zuſtande wurde der arme junge Mann in eine
Droſchke gebracht, um nach dem Lazarus Krankenhauſe in
der Bernauerſtraße gefahren zu werden; er erlag indeß
ſchon auf dem Wege dorthin ſeinen Wunden.

[Brand in Kiſſingen.] Das Penſionshaus
Adam Heilmann und die Nebengebäude ſind am Sonntag
durch Brand theilweiſe zerſtört. Das Feuer entſtand
durch Fahrläſſigkeit und dauerte von Abends 5 bis
Morgens 6 Uhr. Es herrſchte große Aufregung, da das
Haus von vielen Kurgäſten bewohnt iſt. Kein Unfall
an Perſonen. Die Mobilien ſind meiſt gerettet und be
deckten dieſelben Morgens den angrenzenden Theil des
Kurgartens. Zahlreiche treffliche Feuerwehren arbeiteten

Am Montag wurden die Brandſpuren fortge-

räumt und Maiſon Heilmann wieder eingerichtet.
Marquis of Lorne und ſeine Gemahlin, Prinzeſſin Louiſe
von England, wohnten dort, konnten aber ruhig umziehen.
Der Herzog von Cambridge betheiligte ſich voll Theil
nahme an den Rettungsarbeiten.

[Aus verſchiedenen Theilen Tirols treffen
Hiobspoſten ein über Verheerungen durch Waſſer,
welche der anhaltende Gußregen vom letzten Freitag zur
Folge hatte. So meldet man, daß der Pflerſcherbach un

geheuern Schaden angerichtet und allem Anſcheine nach
auch eine Kirche demolirt habe, denn in Sterzing ſah man
einen Tabernakel und Beſtandtheile eines Kirchthurmes,
ſowie auch Hauseinrichtungsſtücke u. ſ. w. daherſchwimmen.
Jn Sand im Taufererthale, Nebenthal des Puſterthales,
ſtand das Waſſer in der Gaſſe 2 bis 3 Meter hoch. Von
St. Jacob bis zum Dorfe Sand, eine Strecke von über
2 Meilen, gleicht das Thal einem See. Die Schmelz-
hütten in Atzbach ſind vollſtändig verſchwunden der Ort
Sand iſt ganz verwüſtet. Aus dem Zillerthale, Zell am
Ziller, 18. d. Nachmittags, wird dem „Tiroler Boten“
berichtet: Geſtern um Mitternacht hob ſich der Waſſer
ſtand des Ziller plötzlich um 3 Meter 11 Fuß) über
den normalen. Sämmtliche Brücken über den Ziller ſowie
die Hollenzbrücke wurden weggeriſſen. Bei letzterer nahm
die Wildfluth auch noch 3 Häuſer, ſowie 9 Stallungen
nebſt einer Sägemühle mit. Jm Zillergrund verſchwand
das Wirthshaus ſammt Wirthin und 2 Kindern. Jn den
Alpen wurden mehrere Hütten weggeſpült. Unſere Thal-

ſtraße ſteht gegenwärtig unter Waſſer und iſt theilweiſe
zerſtört. Bei Fügen wurden 4 Leichname aufgefunden.
Der Ziller führt maſſenhaft Holz. Aus dem Pinzgau

wird der „Salzburger Zeitung“ berichtet: Zu Neukirchen
im Pinzgau haben am 18. d. zwei Salzacheinbrüche gegen
den Durchſtich große Verheerungen angerichtet. Auch an
der Reichsſtraße bei Lend ſind Beſchädigungen vorgekom-
men. Außerdem wurde Mitterſtill und Umgebung
durch Hochwaſſer überſchwemmt und der Verkehr daſelbſt
unterbrochen.

Die Sterblichkeits- und Geſundheitsverhältniſſe.
Laut den Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheits-Amtes

über die 32. Jahreswoche haben ſich die Sterblichkeitsverhältniſſe
der meiſten größeren Städte im Vergleich zur Vorwoche ungünſtiger
r Jn den deutſchen Städten ſtieg die allgemeine Sterblich-
eitsverhältnißzahl auf 29,1 von 26,7 der vorhergegangenen Woche

(auf 1000 Bewohner und auf's Jahr berechnet), insbeſondere erfuhr
die Sterblichkeit des Säuglings-Alters eine weſentliche Steigerung

ſprechen.“

nd es namentlich Darmkatarrhe und Brechdurchfälle der Kinder
owie Flecktyphen, die unter den Jnfektionskrankheiten wieder eine
nahmhafte Ausdehnung gewonnen haben, während u Scharlach
ſeeg uur in Eſſen, Liegnitz, Regensburg und diphtheritiſche Affektionen
n München, Crefeld vermehrt auftraten. Todesfälle an Unterleibs-

typhus waren in Breslau, Berlin, Poſen, Paris, London häufiger.
n Flecktyphus wurden aus deutſchen Städten wider 7 Todesfälle
emeldet aus Königsberg und Breslau (je 2), aus Stettin, Graudenz,
önigshütte (je 1). Jn den ruſſiſchen Städten laſſen typhöſe Fieber

nach. Darmkatarrhe erſcheinen in vielen größeren Orten in erheblich
vermehrter Zahl, ſo in Danzig, Poſen, Altona, Görlitz, Peſth, Brüſſel;
Brechdurchfälle in Breslau, München Wien, Hamburg. Jn Berlin
und London fand ein geringer Nachlaß dieſer Krankheiten ſtatt.
Jn Hamburg, Rheydt, Neiſſe, Zittau kamen vereinzelte Todesfälle an
Cholerine vor, in Buchareſt ein Todesfall an Cholera asiatica. Die
Pockenepidemie in London und Wien nimmt ſtetig ab; auch in
Petersburg und Warſchau iſt die Zahl der Pockentodesfälle kleiner,
in Odeſſa, Peſth etwas größer geworden. Aus Berlin wird ein
Blatterntodesfall gemeldet. Jn den amerikaniſchen Städten erlagen
eine große Anzahl Perſonen dem Sonnenſtich (in St. Louis 136,
in Chicago 44).

ſ. Berlin um 4,4, in München um 9 Unter den Todesurſachen

Todesfälle.
Am 18. d. M. ſtarb auf Buſengraben bei Vacha der Geh. Ober

Regierungsrath a. D. Carl v. Salviati.
Jn Aurich ſtarb vor einigen Tagen a der national

liberale Landtagsabgeordnete Hillingh, 70 Jahre alt.
S h

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Am 2.--5. September d. J. wird in München die XIX. Haupt

verſammlung des Vereins deutſcher Jngenieure ſtattfinden.
Das Feſtprogramm weiſt außer den Haupt und Sektionsſitzungen
mit ihren verſchiedenen wichtigen Vorträgen und Beſprechungsgegen-
ſtänden auch mehrere Feſte und Ausflüge auf, ſo am 4. September
nach Augsburg, am 5. Sept. auf und an den Starnberger See, am
6.-—-8. September in das baieriſche Gebirge.

Der ophthalmologiſche Verein verſammelte ſich in den
Tagen vom 11. bis 13. Auguſt in Heidelberg und feierte dabei
zugleich ſein 21. Stiftungsfeſt. Etwa 60 Mitglieder, deren Mehrzahl als Lehrer der Sphthalnologie an deutſchen Univerſitäten oder

als Leiter deutſcher Augenheilanſtalten thätig ſind nahmen an den
Berathungen Theil. Auch die Schweiz, Oeſterreich, Rußland, Hol-
land, Frankreich und Amerika ſandten namhafte Vertreter der
Wiſſenſchaft zum Heidelberger Kongreß. Eine große Anzahl von
wiſſenſchaftlichen Vorträgen hielt das Jntereſſe der Theilnehmer an
dem Kongreß wach. Eine Demonſtrationsſitzung in der neuerbauten,
unter der Leitung des Prof. Becker ſtehenden Augenklinik gab reiche
Gelegenheit mikroſkopiſche Präparate zu unterſuchen und ophthal-
mologiſche Seltenheiten zu beobachten.

Das Technikum Mittweida,
die bekannte höhere Fachſchule für Maſchinenbau in Sachſen
war im agane 11. Schuljahre von 415 Studirenden aus Europa
(Deutſchland, OeſterreichUngarn Rußland, Rumänien Schweiz,
Holland, Dänemark, Norwegen, England), Amerika (Vereinigte Staa-
ten, Californien, Braſilien, Holl. Guyana), Afrika (Capland) beſucht,
die im Alter zwiſchen 16 und 40 Jahren ſtehen und deren Eltern
roßentheils dem Kreiſe der Fabrikanten, Fabrikdirektoren, Jngenieure,

erkführer und Gewerbtreibenden angehören, ein Beweis, daß die
Schule in x r Kreiſen ſich nach wie vor eines
uten Rufes erfreut. Sehr zu billigen und beruhigend für die
ltern iſt die Beſtimmung aus den Schulgeſetzen, daß ſogenannte

ſtudentiſche Verbindungen ſtrengſtens verboten ſind, „weil ſie, wie es
im Programm heißt, mit ihren unvermeidlichen Anſprüchen an Zeit
und Geld ihrer Mitglieder einem fleißigen, Studium
entgegen ſind, alſo dadurch gerade dem Zwecke hieſiger Anſtalt wider

Auf das Programm und den Jahresbericht der Anſtalt,
beides von der Direktion gratis zu beziehen, ſei beſonders aufmerkſam
gemacht. Das Winterſemeſter beginnt am 15. October cr.

Gewerbliche Preisaufgabe.
Der e ine Kunſtgewerbeverein beabſichtigt

Ende dieſes Jahres eine geſchmackvolle Muſterausſtattung für
eine Braut aus den bürgerlichen Kreiſen zu arrangiren und
dieſelbe öffentlich auszuſtellen. Zu dieſem Behufe iſt zunächſt die
Möblirung von 3 Zimmern in Ausſicht genommen, und zwar eines
e än eines Wohnzimmers, das zugleich Speiſezimmer iſt,
und eines Beſuchszimmers. Zur künſtleriſch-einheitlichen Herſtellun
dieſer Möbel ſind nunmehr in erſter Linie Skizzen nothwendig, un
wird für die geeignetſten derſelben ein Preis von 500 Mk. ausgeſetzt.
Der Stil, in dem die Skizzen zu halten ſind kann nach Wahl des
Künſtlers entweder jener der Renaiſſance aus der zweiten Hälfte des
16. Jahrhunderts, oder jener der modernen Renaifſance ſein. Die
Beurtheilung der einlaufenden Skizzen liegt der artiſtiſchen Kom
miſſion des württembergiſchen Kunſtgewerbevereins ob. Die Be
s ſind bis längſtens zum 29. d. M. unter den üblichen
Formalitäten bei dem Sekretariatdes Vereins (Stuttgart, Schloß
ſtraße 38, II.) einzureichen.

Der
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Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt.
Redacteur Johannes Nordmann. VI. Jahrgang. Lieferung 46.
(Mit Kriegsbildern.) Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abon-
nementspreis pro Quartal 3 Mark. Wien, L. C. Zamarski. Ex
peditionen in Wien (I. Stadt, Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig
(Querſtraße 34). Jn Central Europa und Schweden hat der Luftdruck allgemein

Jnhalt: Jlluſtrationen: h Wo n Die zugenommen, ſo daß das Minimum wieder nach Petersburg gerückt
Schueekoppe. Probe-Jlluſtration aus R. v. Waldheim's Führer ſt. Wind und Wetter zeigen jedoch größtentheils wenig en

von Gemmingen. Zur Naturgeſchichte der Wildkatze von Freiherr
von Buttlar u. ſ. w. Jagdeinladungskarten vom Thiermaler
Deiker. 25 Stück I

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21 Auguſt.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Jſt der Ehemann nicht im Stande, ſeine Frau ſtandes-

emäß zu ernähren, ſo kann dieſelbe nach einem Erkenntniß desber Dribunals, I. Senats, vom 12. April 1878, den Mann ver
laſſen, um bei den Eltern oder anderweitig ein ſtandesgemäßes Un
terkommen zu finden und ſo lange die Rückkehr in die eheliche
Wohnung verweigern, bis der Ehemann fie von ſeinen verbeſſerten
Vermögens-Erwerbsverhältniſſen überzeugt.

Unter die Strafbeſtimmung des un befugten Haltens von
Glücksſpielen in einem öffentlichen Lokal, welche Handlung als
Uebertretung mit Geldſtrafe oder mit Haft beſtraft wird, fällt nach
einem Erkenntniß des Obertribunals nicht nur das ſogen. Bankhal-
ten, wobei für die ganze Dauer des Spiels die Gewinn und Ver
luſtintereſſen der Spieler ſich ausſchließlich gegen den Bankhalter
wenden, ſondern auch diejenigen Spieleinrichtungen, wobei die Stel

in das Rieſengebirge. Pariſer Weltausſtellung 1878. Der mäßige oder ſteife nördliche Winde herrſchen von Lappland bis Oſt
Ballon eaptif. Die Taufe in mer dern von Joris. yreußen, im übrigen Europa ziemlich ruhige, jedoch veränderliche
Bilder aus Bosnien. Nach OriginalSkizzen von Theodor Geiger: nd vorwiegend trübe Witterung. Die Temperatur iſt in Bayern
Das Miloſevathal und die Ruine Hifſſardzik bei Priepolje. os 9 5niſche Kaufhalle und Quarantaine Adam mith. Wild r nd hendkerreich geſunken und in ganz Deutſchland etwas unter

katze. Texte: Späte Vergeltung. Roman von Hierony- 3müs Lorm. (Fortſetzung.) Profeſſor Skoda. Von h Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
S Kleine Reiſegeſchichten mit Moral. II. Von A. Schilling. Pa 51. Auguſt Morg. 6 N. b. T Min.lung des Spielgegners zu den Spielern bei beſtimmten Spielab- riſer Weltausſteluung 1878: Der Kreislauf der Mode Von Max 21. Auguſt. org. .jNachm. 2 U. Abds. Mittel.

ſchnitten unter allen bei dem Spiele Betheiligten wechſelt. an d 3 bapiiß. Bilder aus Bosnien. Von uſigeng e Lin. e 335,02 334,74
Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches. S. L. V. Die Schneekoppe. Eine Taufe in Jochig. Zt. r 257Jm Deutſchen Reiche incl. Luxemburg find im Monat Eine WüſtenSommerfriſche. Von C. Greiner. Adam Smith, Dann a t 816 193 57 4,32

Juli Rübenzuckerfabriken nicht in Betrieb geweſen. Die Er- der Begründer der Nationalökonomie. Von Dr. Wilhelm Neurath. unſtdruck M. ,79 9.74gebniſſe des Zuckerhandels veranſchaulicht folgende Tabelle. Ein Frauenliebling. Roman von E. v. Schwarz. (Fort- Druck der P. L. 330 45 330,14 330,68 330 42
5 L Mm. 745.44 744,74 745,96 745 38Raffinirter Zucker: Einfuhr: Ausfuhr: etzung Wildkatze. Kleine Chronik. Schach. Röſſel- trockenen Luftin ge freien Verkehr 7,583 Ctr. 41,153 Ctr. n Ein Leherebitd Problem von H. Berger. Silben- t o 98 2 78,3

auf reſp. aus Niederlagen 516 räthſel. Perlenſtickerei als Kryptogramm. Von A. Weixelb aum. Warne tagt 50 1330 173 12,08,099 Centner. 41,763 Centner. Wochenkalender. Wer elfiu r 15,00Rohzucker: Neues Geſetz- und Rechtsbuch für Stadt und Land. di tsanſicht trübe s rub g be 9in den freien Verkehr 873 Ctr. 63,191 Ctr. Ein praktiſcher Rathgeber in allen gerichtlichen und außergericht Wrltenß a c e 8. n d trübe 8.
auf reſp. aus Niederlagen 543 3,279 lichen Geſchäften nebſt Formularen zu Klagen und Eingaben. olkenform -cu. u. Cum. imbus SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 21.--22. Auguſt 7,9 R.
9,88 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-WBörſe.

Berlin, den 22 Auguſt 1878

c 56 170 6 Ein vollſtändiges Nachſchlagebuch für alle Geſetzesbeſtimmungen,Melaſſe, Syrup: Bels Gentner. 66,gro Sentner mit einem en re verſehen, zum Le für
en Jedermann beſtimmt, herausgegeben von einem praktiſchen Ju-n v un Rederlagen 500 Str. e Str. riſten. I. Abtheilung: Deutſche Geſetze. II. Abtheilung: Preußi-

p. n 5 350 en ſche Geſetze. Jede Abtheilung kann auch einzeln bezogen werdenal Centner. 22,330 Centner. Das Werk erſcheint in Bänden à 12 15 Lieferungen. 17.
Eingegangene Neuigkeiten. bis 20. Lieferung. Preis pro Heft 40 Pf. Berlin, Burmeſter u.

T

n

Allgemeine Literariſche Correſpondenz für das gebil- Stempell.
dete Deutſchland. Herausgegeben und Verlag von H. Foltz
in Leipzig. Band II. Nr. 23. Alle 14 Tage erſcheint eine Num-
mer zum Quartalpreis von 5 Mark.

Deutſche Studienblätter. Organ für Literatur und Kunſt
Redacteur: Dr. jur. Richard Roltſch. n e Nr.
15. Erſcheint alle 14 Tage. Preis vierteljährlich 1 M. 50 Pf.
Leipzig, Verlag von J. H. Webel.

Um die Erde. Reiſebilder von der Erdumſeglung mit S. M. Cor-
vette „Erzherzog Friedrich in den Jahren 1874 1875, 1876. Von
Joſef Lehnert, k. k. Linienſchiffs-Lieutenant. Mit 160 Original
Jlluſtrationen und Karten. 21. 30. Lieferung. Preis einer Lie- kung von
ferung 60 Pf. Wien, Alfred Hölder, kaiſerl. königl. Hof- und ler. V. Jahrgang. 9. Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen

13 Hefte.Univerſitäts-Buchhändler. Wien, A.Grafiſche Zeit- Darſtellung zur Weltgeſchichte. Nach den
neueſten Werken und nach Prof. Straß' Methode frei bearbeitet
von Joſef Sucher. Dritte verbeſſerte Auflage. Preis 2 Mark.
Wien, Verlag von Carl Graeſer.(Auf der vorliegenden, ſehr überſichtlichen Karte hat der Anhan
Verfaſſer ſowohl die epochemachenden Ereigniſſe, welche durch einen

turkunde.

Einfluß übten, als auch die in dieſe Zeit fallenden Regenten-
und Regierungs Wechſel chronologiſch und ſynchroniſtiſch dargeſtellt.)

Die Ritter vom Geiſte. Roman von Karl Gutzkow. Sechste
Auflage. Mit dem Porträt des Verfaſſers. 5.--12. Lieferung.
Preis pro Lieferung 50 Pf. Berlin, Otto Janke.

Die Zunahme der Vergehen und Verbrechen und ihre
Urſachen. Auf Grund umfaſſenden ſtatiſtiſchen Materials aus
ganz Deutſchland erörtert von Paſtor Stursberg in Düſſeldorf.
Preis 50 Pf. Gegen Einſendung des Betrages (auch in Freimar-
ken) franco durch untengenannte Firma. Düſſeldorf, Selbſtverlag
der RheiniſchWeſtfäliſchen Gefänaniß- Geſellſchaft. Jn Commiſ-
ſion von L. Voß u. Cie, Königl. Hofbuchdruckerei.

Neueſte Erfindungen und rder praktiſchen Technik, der Gewerbe, Jnduſtrie, Chemie, der Land-
und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redigirt unter Mitwir-

Jlluſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Na

Fünfter Jahrgang. Nr. 22. Halbjährlicher Preis 3 Mark. Als
erſcheint: Bibliothek für Jäger und Jagd-

freunde. er r eZeitraum von mehr als 4000 Jahren auf die Staatenbildung h e der Foichimn ger Ueber Jagdſchlöſſer und
Leipzig, Verlag von Schmidt u. Günther. Durch alle Buchhand-
lungen und Poſtanſtalten zu beziehen.

Jnhalt: Das Aſchenbrödel der heutigen Thierzucht, der Hund, Stamm -Actien 30,25.
von G. Lunze. Zwei Ottern auf einen Schuß von O. Freiherr

105,30. Tendenz: ſchwach.

au,
Gerſte loco 110 175.
Hafer. Auguſt

Erfahrungen auf den Gebieten

hervorragenden Fachmännern von Dr. Theodor Kol-

Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 M. 50 Pf.

BergiſchMärkiſche 78 10. CölnMindener 108, Oberſchlefiſche
A. C. D. 127 80. Rheiniſche 110,--. Oeſterr. Staatsbahn 451
Lombarden 127 Oeſterr. Cred Act. 452, Preuß Conſolidirte

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Sept Octbr. 190 50 Octbr.-Nov. 190,--, flau,
Roggen Auguſt 117,50 Sept. “Octbr. 119, Octbr. Novbr. 121 50

u

er fehlt.Spiritus loco AuguſtSeptbr. 56,50 Septbr.Octbr. 53 20,
ruhigRüböl loco 63, Septbr.-Octbr. 61,60,. Octbr -Novbr 61,

Hartleben's Verlag.

gang e vom königl. Oberförſter H. Nitzſche.

on erfahrenen Waidmännern herausgegeben. 12

Tendenz: ſtill.

Außer dem am nächſten Sonntage, den 25. d. Mts. nach Thale gehenden Extra
zuge wird in dieſem Jahre eine Fahrgelegenheit zu ermäßigten Preiſen nach dem
Harz nicht mehr geboten werden, vielmehr haben mit dem eben erwähnten Extrazuge
die diesjährigen Harz.Extrafahrten ihr Ende erreicht. Wer alſo für einen recht billigen
Preis die Schönheiten des Harzes in dieſem Sommer noch genießen will, möge dieſe
letzte Extrafahrt benutzen und ſich bei Herrn R. Penne, 7 eiligſt ein
Billet z Bis heute Mittag werden, wie uns mitgetheilt w
kauft und aus Betriebsgründen dann damit Schluß gemacht.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Anzei Freitag den 23. Auguſt:

Kirchliche Anzeigen.i Glange 3 Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Ev.-luth. Gemeinde: den 25. Auguſt Vm. 9 Uhr Predigt und hei
liges Abendmahl Paſtor Bernnniverſitats Bibliother: geöffnet von 10 1 Uhr täglich. Die Ausleihung der

Bücher erfolgt täglich von 12 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus. 5Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. J.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 35 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53 (Meißner's Reſtau-
ration) Engliſcher Sprachunterricht und Geſellſchaftsabend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8——10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Stetiographen-Bund „Syſtem RNoller“: Ab. 8 UebüngsCurſus im „Prinz Carl“.

Concerte. Gr. Extra Militair Concert gegeb. v. der Capelle des 4. Thür. Jnf.
Regmts. Nr. 72 (Gieppner): Ab. 7 im Cafe David.

Dr. A. Francke's Bader im Fürſtenthal. Irisch röwische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen arvomatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade-Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;ſowie tagtich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die dem Maurer Johann Gottfried Gottlob Erdmann

Bönicke zu Zappendorf zugehörigen, unter Nr. 18 des Grund-
buchs von Zappendorf eingetragenen Grundſtücke, als:

Ein Haus mit Hofraum, Stall, Scheune und 0,30 Ar Garten, mit
22 jährlichem Nutzungswerthe, ſowie die Planſtücke der Feld
flur Müllerdorf-Zappendorf: Nr. 41 von 2 Ar, 0,04
Reinertrag, Kartenblatt 2, Nr. 115; Nr. 146 von 39 Ar 10
Meter, 1,91 Reinertrag, Kartenblatt 2, Nr. 6; Nr. 54 von
4 Ar 30 OMeter, 0,09 Reinertrag, Kartenblatt 2, Nr. 128;
Nr. 289 von 3 Ar 10 OMeter, 0,36 Reinertrag, Karten
blatt 1, Nr. 65; und Nr. 109 von 2 Hektar 93 Ar 10 OMtr.,
15,02 Reinertrag Kartenblatt 2, Nr. 29,

ſollen in nothwendiger Subhaſtation
den 31. October 1878 Vormittags 12 Uhr

rd, nur Billets ver

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Beinrich r Ca.
am 22. Auguſt 1878.

Berlin- Anhalt. St. Act. 94,
St. Act. 82,60. Berlin Stettiner St. Act. 113,50. BergiſchMärkiſche
Stamm-Act. 78,10 CölnMindener St.Act. 108, Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 129,50. Oberſchleſ. St.Act. ACD. 127,80. Rheiniſche
110,10. Franzoſen 453,3 Mark pro Halbjahr. 452, Darmſtadter Bank-Actien 122,70 Diskonto-Command.Anth.

142,25 Preuß. conſol. 4/,0 Anleihe 105 30. Kurz London 20,50.
Kurz Amſterdam 169,30. Oeſterreichiſche Noten 175,45. Rumäniſche

Berlin- Potsdam Magdeburg

Lombarden 126,50. Oeſterr. CreditAct,

Ruſſiſche 55, Anleihe von 1877 84,40,

im Wegeleben'ſchen Gaſthofe zu Zappendorf
meiſtbietend verkauft werden.

Für die Uebernahme von Arbeiten
und Lieferungen zum Neubau eines

Der Auszug aus der Steuerrolle ſowie beglaubte Abſchrift des Aulagebäudes und Umbau des alten
Grundbuchblattes können täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch beduürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird

an 2. November 1878 Vormittags II Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Wettin a/S., den 7. Auguſt 1878.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

(gez.) Triebel.

Häuſer- Verkauf.
Unterzeichnete beabſichtigt veränderungshalber die ihr eigenthüm-

lich gehörigen in hieſiger Stadt am Amtsplatz, nahe der Straße
nach dem Bahnhof gelegenen, in baulichgutem Stande befind
lichen, nachſtehend näher beſchriebenen beiden Wohnhäuſer welche

zur Errichtung größerer Etabliſſements ſich eignen nebſt Zubehö-
rungen aus freier Hand zu verkaufen.

Beſchreibung:
a) Neuerbautes dreiſtöckiges Wohnhaus mit 10 heizbaren Stu-

ben nebſt 8 Kammern, Küchen und Speiſekammern, 3 ſchö-
nen geräumigen Kellern, Hofraum mit Brunnen, Oeko-
nomiegebäude mit Stallung und Waſchhaus, letzteres mit Som-
mer-Kocheinrichtung, an der nördlichen Seite des Hauſes ein klei-
nerer, an der ſüdlichen Seite ein größerer Blumen- und Ge-
müſegarten mit Obſtbäumen, in welchem ſich ein bewohnbares
Gartenhäuschen mit Kämmerchen befindet, woran unmittelbar

b) Wohnhaus zweiſtöckig mit 6 heizbaren Stuben und 4 Kam-
mern, 2 Küchen, Hof-, Keller und Bodenraum ſtößt.

Bemerkt wird, daß bei getrenntem Verkauf ein Theil des Gartens von
sub a vorſtehender Beſchreibung zum Wohnhauſe sub b gelegt werden
kann, ſowie daß die Zimmer in sub a größtentheils mit Berliner Oefen
beſetzt ſind.

Hierauf Reflektirende wollen ſich direkt an mich wenden.
Camburg a. d. Saale. Eliſe verw. Wurlitzer.

Zu verkaufen.
Eine Oekonomie-Wirthſchaft, mit 50 Morgen Land, iſt

mit Schiff und Geſchirr ſofort zu übernehmen.
Eine Oekonomie, mit 95 Morg. Land, mit Schiff und Ge

ſchirr ſofort zu übernehmen.
Ein Gaſthaus mit 34 Morg. iſt ſofort käuflich zu übernehmen.

Ein Gaſthof in einer Stadt iſt ſofort käuflich zu übernehmen
mit 1000 Anzahlung.

Eine Reſtauration mit Fleiſcherei, in der Stadt, iſt ſofort
käuflich zu übernehmen.

Ein Vackhaus mit 8000 käuflich zu übernehmen.

Zu verpachten.
Eine Waſſermühle, mit 2 Mahlgängen und Spitzgang, aus

reichendem Waſſer, dicht an einer Handelsſtadt.
Eine Waſſermühle, mit 3 Mahlgängen und einem Spitzgang,

mit Oelmühle und immer ausreichender Waſſerkraft, ſofort zu übernehmen.
Eine Waſſermühle, mitten in einem großen Dorfe, mit 2

Mahlgängen und einem Spitzgang und ſtets ausreichender Waſſerkraft,
zu verkaufen alles in beſtem Zuſtande, ſofort zu übernehmen.

Nähere Auskunft ertheilt

Commiſionair Vohannm Köhler.
eissensee in Thüringen.

Rectorats in Schulpforta, und
zwar

A. Abbruchsarbeiten,
veranſchlagt zu 1215,52 4

B. I. Erdarbeiten 620,60
II. a. Maurerarbei-

ten 33622,01
II. b. Maurerma-

terial 28332,51
IV. Zimmerarbeiten

incl. Material 26984,97
V. Dachdeckerarbei

ten 7021,74VI. Klempnerar
beiten 681,31

Sa. 98478,66
nehme ich ſchriftliche, in Briefum
ſchlag verſchloſſene Preisgebote mit
der Aufſchrift: „Aulabau“ bis
Sonnabend den 31. d. Mts., Vor
mittags 11 Uhr, entgegen. Zeich-
nungen, Koſtenanſchlag und Be
dingungen liegen in meinem hieſigen
Geſchäftszimmer zur Einſicht aus.
Weißenfels, 19. Auguſt 1878.

Der Königl. Bauinſpector

eidelberg.
Bäckerei- Verkauf.
Umzugshalber will ich meine an

der Agnesdorfer Chauſſee allhier an
beſter Lage des verkehrreichen Orts
belegene bisher ſchwunghaft be
triebene

Weiß- n. Schwarzhbäckerei,
beſtehend aus neugebauetem Wohn
hauſe, zweckmäßig eingerichtetem
daneben belegenen Backhauſe, Pfer-
de und anderen Ställen, Gärt-
chen c. am
Dieneeſg den 3. Septbr. er.

Abends 8 Uhr
im Gaſthauſe „Zur Sonne“ hier
meiſtbietend verkaufen.
Roßla a. Harz, d. 21. Aug. 1878.

Friedrich Meyer, Bäckermſtr.

Das in Halle, Krauſenſtraße 1.
belegene Haus ſoll ſofort aus freier
Hand verkauft werden und bitte
darauf Reflectirende, ſich gefälligſt
ſofort an mich zu wenden.

H. Rüde. Lübben.

Ein aus dem Oekonomieſtande
ſtammendes, in Küche und Milch-
wirthſchaft erfahrenes junges Mäd-
chen ſucht zum 1. October Stellung
als Mamſell. Gef. Offerten bitte
unter A. G. poſtlagernd Eisleben
einzuſenden.
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Chüringiſche Eiſenbahn.
Die diesjährigen Weidennutzungen längs der Bahnſtrecke

Merſeburg Halle ſollen
Freitag den 30. Auguſt c.

von Nachmittags L Uhr ab
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen gegen gleich baare Bezah-
lung verkauft werden.

erſammlungsort: Bahnhof Merſeburg.
Weißenfels, den 20. Auguſt 1878.

Die Betriebs-Jnſpection I.

F.
Maschinen- und Gewerbe-Ausstellung,

S geöffnet täglich bis incl. I. Sept. 1878
von 9 Ubr Vormittags bis G Uhr Abends.

Die Mehrzahl der Maschinen in Thätigkeit.
Das Ausstellungs-Comité.

Für Bruſtkranke.
Durch Stickſtoffgas-Jnhalationen heilen nicht zu weit vor

geſchrittene Bruſtkrankheiten, die die beſten Kurmittel und Kurorte
vergeblich gebrauchten, oft in S Tagen. Ueber die Hälfte
der Fälle wird geheilt. Der Erfolg ſtets in S Tagen zu beurtheilen.
Jeder Kranke iſt ſich den Verſuch ſchuldig.

Jch bin in Halle v. I1--12 Uhr im Gaſthof z. „gold. Herz“,

jeden Sonnabend zu ſprechen.
Zad UenKagoczi b. Halle a/S. Dr. Steinbrück.

Während der trockenen und warmen
Jahreszeit erlaubt ſich die unterzeichnete
Fabrik darauf aufmerkſam zu machen, daß
es nothwendig iſt,

r alle Cheerdächer,
das ſind hauptſächlich Papp, Filz und Leinwanddächer, einer Reviſion
zu unterwerfen und die Schäden auszubeſſern, welche jeder Winter
derartigen Dachungen zufügt.

Als tauſendfach erprobtes, auf vielen Jnduſtrie-Ausſtellungen,

h auf der Welt Ausſtellung zu
hiladelphia 1876 mit dem höchſten

Preiſe der großen Bronce-Medaille
prämiirtes, dazu geeignetes Material empfiehlt ſie ihren

Hiller'schen Mastic
(präparirter Dachtheer)

So amtlich begutachtete Erfindung D.
Meiſt einmaliger Anſtrich mit dieſem Material ſchützt dergleichen

Dächer vor dem ſonſt unausbleiblichen Schlechtwerden.
Die Verarbeitung deſſelben iſt höchſt einfach und nicht koſtſpielig,

wenn bei warmem trockenem Wetter vorgenommen.
Die unterzeichnete Fabrik giebt das zu einem praktiſchen

Verſuch benöthigte Quantum koſtenfrei her.

ſi nd die
Hiller'schen Mastlc-Pappdächer,

da dieſelben niemals wie die gewöhnlichen Theerpapp-
dächer reparaturbedürftig werden und ſich unter allen
klimatiſchen Verhältniſſen bewähren.

Gebrauchs-Anleitung, Proſpect mit Preisberechnung, ſowie über
2000 Referenzen und Anerkennungsſchreiben von Behörden, Eiſen
bahnverwaltungen, Landwirthen, Jnduſtriellen aller Branchen c.

franco gegen franco von der alleinigen Fabrik von

Otto Er in Berlin C.,Reue Friedrichſtraße 18/19, Dachdechungs Geſchäft.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Agenturen werden, wo noch

nicht vorhanden, errichtet.

Oberröblinger u. Dieskauer Briquettes,
Presskohlensteine (Herzog Co. Teutschenthal),

Böhmische Salonkoblen I Qual.,
Zwickauer Steinkoblen

empfeblen biit Westareer G
Durch das Bureau Fortuna,Lehrlingsgeſuch. Leipzig, Bayerſche Str. 9b,

Ein junger Mann mit guten werden noch zum 1. Oct. geſucht:
Schulkenntniſſen findet ſofort Ein flotter u. gewandter Correſpon-
oder ſpäter in unſerem Comptoir dent, auch für kleine Reiſen, meh
als Lehrling Aufnahme. rere Commis aller Branchen. Ab-

Mehblmann Lülzner. ſchrift der Zeugniſſe, Photographie,
r Alter u. Angabe des letzt ehalts,Eine Wirthſchafterin in der feinen ſowie Marken e z

Küche erfahren ſucht Stellung, Antritt förderung erforderlich.
kann ſofort erfolgen. Gefl. Adr. sub
H 52581 an Haasenstein G Auf einem Dominium bei Halle
Vogler, alle a/S. erbeten. findet ein fleißiger energiſcher Ver

walter per 1. Oktober a. c. Stel
Friſcher Kalk lung. Gehalt 360 Mark. Wirklich

tüchtige und anſtändige Bewerber
Sonnabend den 24 Aug. in der werden allein berückſichtigt und
Kirchnerſchen Ziegelei an der wollen ſich perſönlich vorſtellen
Schwemme. Kleinſchmieden 7, Halle a/S.

in Leipzig v. A-- 6 Uhr im Gaſthofz. „braun. Roß“

Halle

Mit dem heutigen Tage eröffnete hier

Ur. 12. Große Steinſtraße Ur. 12
eine

Porzellan-, Steingut-, Glas und
Topfwaaren Handlung.

Jndem ich mein Unternehmen einer gütigen Unterſtützung
des geehrten Publikums von Halle a/S. und Umgegend em-
pfehle, werde bemüht ſein, durch reelle, preiswürdige Bedie
nung das mir geſchenkte Vertrauen jederzeit zu rechtfertigen.

Hochachtungsvoll

Ner den So C

a//S., den 22. Auguſt 1878.

D

auch Kinderb

mit dazn paſſenden

Ohr

en gres
et

ettetelleen
et en detauil,

en un Wiegen
FEntratzen

in Roßhaar, Alpengras oder Stroh, auch
Sprungſedermatfrafaen

empfiehlt in großer Auswahl u. zu herabgeſetzten Preiſen

in FWere
Große Klausſtraße 24.

IIIustrirte Preisliste n franco und gratis.

empfehle mein anerkannt beſtes fra
un arg Sie äönh

nz. Fagd- und Schiesspul-
ver, Schrot und Posten in allen Nrn., Zündhütchen,
bedeckte und unbedeckte, Munition ſowie Lefanchenx und
Lancastrehülsen.

Wiederverkäufern berechne Fab rik- Preiſe.
Patronen werden auf Beſtellung angefertigt.

Michard Waiss, gr. Schlamm 3.
Grude w Coalas vorzüglichster Qualität offe-

riren in Doppelwagen, in einzelnen PFubhren und in beliebigen
kleineren Quantitäten Ilinkhardt Schreiber

in Halle a/S., Neue Promenade 12,

Kohlenlieferung.
Zum Winterbedarf offerire ich

Ober-Röblinger Briquetts mit 70 4 pro Eentner,
Prima Presskohlensteine, 12.4 pro tauſend Stück,

beſte böhmiſche Braunkohlen (ganbfre), in Fuh
ren 75 pro Centner, frei ins Haus.

Ferd. Neumann,
Compktoifr: Blücherſtraße 6.

FIaeten-Stangren
Die leichteſten, billigſten und dauerhafteſten Dächer in den gangbarſten Dimenſionen offeriren

Gehräöäcter TWonne
in Magdeburg.

General Agentur.
Die General-Agentur

einer deutſchen Veuner-
Vers -Ges, iſt für den Reg.
Bez. Merſeburg zu vergeben.
Cautionsfähige Bewerber mit
Prima-Referenzen belie-
ben ihre Adreſſe sub E. K. an
Ed. Stückrath in der Expe-
dition d. Ztg. einzuſenden.

Guts- Verkauf.
Eine Ackerwirthſchaft mit 320

Mrg. Areal, meiſt guter milder Wei-
zenboden, beſter Gegend der Alt-
mark, 60 Thaler Grundſteuer, ſoll
wie es liegt und ſteht, mit 7
8000 Thaler Anzahlung preiswerth
vom Eigenthümer verkauft werden.
Uebernahme ſofort. Adreſſen erbe-
ten unter U. C. 164 an Haa-
senstein e Vogler inMagdeburg. (H. 53691.)
Ein geb. nicht zu junges Mäd-
chen, welches die feine Küche erlernt
hat und in allen weiblichen Arbei
ten nicht unerfahren iſt, wünſcht
eine Stelle zur Stütze der Haus-
frau. Gefäll. Offerten durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

erbeten unter H. M. 1024.

Hausverkauf.
Ein herrſchaftlich eingerich-

tetes Haus, Weidenplan Nr. 5
in Halle a/S. (unmittelbare Nähe
des Gymnaſiums), iſt zu recht ſo
lidem Preiſe zu verkaufen. Näh.

Mühlweg Nr. 10.

Zu verkaufen ſind in günſtigſter
Lage, unmittelbar am Bahnhof zu
Plagwitz bei Leipzig zwei Plätze
zu mäßigem Preiſe. Dieſelben eig-
nen ſich beſonders zu Kohlen-,
Commiſſions und Speditionsge-
ſchäften und ſind durch Separatſtrang
mit Bahnhof Plagwitz, der Anſchluß
an die Thüringer, Bairiſche und
Magdeburger Bahn hat, ver-
bunden.

Auf dem einen iſt bereits ein
Kohlengeſchäft etablirt, Kohlen-
ſchuppen, Wohnhaus und Pferdeſtall
aufgebaut. Beide Plätze ſind ge

Näheres durch Advokat Pore-
tius in Plagwitz.

Gleichfalls eine Villa in Plagwitz
an der Pferdebahn äußerſt ſolid
und comfortabel gebaut, mit großem
Garten zu verkaufen.

Näheres durch Advokat Pore-
tius in Plag witz.

Ein Grundſtück in einer Handels
ſtadt der Provinz Sachſen von ca.
14000 Einwohnern, in beſter Ge-
ſchäftslage der Stadt, will Beſitzer
ver änderungshalber verkaufen. Das
Grundſtück beſteht aus 2 Wohn-
häuſern, Scheune, Stallung, großem
Hof mit Einfahrt und Garten, in
dem einen der Wohnhäuſer werden
ſeit Jahren 2 Geſchäfte vortheilhaft
betrieben, auch eignet ſich das
Grundſtück vorzüglich zum Betriebe
eines feinen Reſtaurants. Käufer
kann ev.

übernehmen. Gefl. Offerten unter
F. F. beförd. Ed. Stückrath
in der Exp. dieſer Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

7 Piecen mit Saal,

trennt oder im Ganzen zu verkaufen.

das eine Geſchäft mit

Chineſiſches Haar
färbemittel, a 3
2 50, halbe Fl.
1,25, in Zeit von
10 Minuten kann

Berlin.
Zu haben in Halle a/S. bei

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Eine herrſchaftliche Wohnung von
Badezimmer

und ſonſtigem Zubehör in ſchönſter,
geſunder Lage iſt für 250 zu

vermiethen auf Villa „Ludwig ete.“

Bäckerei Verpachtung.
Große Bäckerei billig zu verpach

ten. Näheres bei Brandt, Georg-
ſtraße 1a, 2 Tr.

Weizenhülſen ſind abzulaſſen
Steinweg Nr. 39.

W A Stuben nebſt Zu
behör ſogleich oder I. Octo-
ber zu vermiethen.

A neue Mah.-So-
phas, 3 dgl. Goldrahmſpie-
el, 1 ſtarke Stuben u. I
Hartenthüre preiswerth zu

verkaufen gr. Wallſtr. 1, 1 Tr.

Laden mit neuem
mod. Vorbau zum I. Oet. zu
vermiethen Leipzigerſtr. 11.

Eine ältere erf. Landwirthſchaf
terin, welche ſchon auf großen
Bauerngütern ſelbſt. die Wirthſchaft
geführt hat, ſucht bis 1. Oct. an
derw. Stellung. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg

Getreide-Geſchäft.
Behufs ſpäterer Betheiligung

oder Uebernahme wünſcht ein jun
ger Kaufmann, tüchtiger Buchhal
ter und Correſpondent, in ein Ge
treidegeſchäft einzutreten und erbit-
tet gefäll. Offerten sub R. 692.
Rudolf Mosse, Magde-burg, Breiteweg 99.

Ein junger, fetter Ochſe iſt zu
verkaufen. Domaine Granau
bei Halle.

30 Centner beſtes amerikaniſches
Steinöl in Fäſſern wird zu kaufen
geſucht. Billigſt geſtellte Offerten
bittet man unter J. F. 1592 an
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. einzuſenden.

Fernröhre,
sehr scharf mit 4 Gläsern, 3 Aus-
zügen, 30 Zoll lang, fein aus-
gestattet, nur 3 Mark. B. Pfei-
fer, Rerlin, Puttkamer-
Strasse 17.

Ein großer ſchwarzer Hund ent
laufen. Gegen Bel. abzugeben bei
A. Strödicke in Neehauſen.

Hall. Curuverrin.
Sonntag, den 25.

Auguſt, Nachmittags
x Uhr Vereinsturnen
in Thieme's Garten (Auguſtaſtr. 2).

Gäſte ſind willkommen.

FamilienNachrichten.
Geburts-Anzeige,

Durch die am 20. d. erfolgte
glückliche Geburt eines gesunden
Kräftigen Töchterchens wurden
hocherfreut

Br. med. Volkmann
u. Frau Anna geb. Scheidt.

Kettwig a/Rubr.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr verſchied

nach längeren Leiden ſanft und
ruhig unſer inniggeliebter Vater,
Schwieger- und Großvater, der
Oberlehrer a. D. Carl Gotthilf
Schulze, in ſeinem achtundacht
zigſten Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die tiefbetrübten Hinterbliebenen:

Paſtor Otto Schulze
aus Derenburg,Rechnungsrath Carl Schulze

aus Magdeburg,Geheiw. Rechnungsreviſor Udolph

Schulze aus Potsdam,
Paſtor Hermann Schulze

aus Bibra.
Halle, den 22. Auguſt 1878.
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